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Zur Uriegslage.
Die neueste Niederlage der Franzosen 

in der Champagne.

b^ch ehe die neueste Schlacht zwischen Prosnes 
^  Auberive in der Champagne, die am letzten 

des April mit einer vollen schweren Nieder- 
7-^ d e r  farbigen und weißen Franzosen ihren vor- 
^^stgen Abschluß fand, entbrannte, hat sich eine 

eutsaine Änderung in der französischen Heeres-
 ̂ UNZ vollzogen. Als Marschall Ioffte seinerzeit 
^abschiedet wurde, brachte man seinem Nach- 

^ ^er, General Nivelle, ein so wenig begrenztes 
-M arien  entgegen, daß man davon absah, ihm 
^stelle des Generals Castelnau einen Beirat zur 

zu geben. Dieser Posten des sogenannten 
 ̂ Hess des Generalstabes Leim Kriegsministerium" 

. vielmehr unbesetzt. Als aber der erste und 
7/E e  Durchöruchsversuch zwischen Soissons-Reims 
, d Prosnes-Aubsrive trotz unerhört schwerer Blut- 

mißlang, erwachte im ganzen Frankreich, zu- 
7. ^  unter den Parlamentariern, Rechtsanwälten, 
^Urnalisten 2^ ,  Bankiers, die dort das Heft der 
. in den Händen halten, eine starke Em- 
vruilg. I n  echt französischer Verblendung und 

Welkest fand man die Ursachen der französischen 
' ^ederlagen nicht in der zähen Überlegenheit und 
^oiegenheit der deutschen Truppen und in der 
-i sagenden deutschen Führung, sondern schrie 
. einem gründlichen Wechsel in der Regierung 

lm Oberbefehl. Die Gintagsb erühmtheit 
^velle fiel in Ungnade. An dem kurzlebigen 
^.olkshelden ließ man die Wut aus über die stän­
d e n  Mißerfolge und Verluste und den Verdruß 
H ^  die heillose Verwirrung in — Rußland. Den 
^lssn in der Ferne rief man zu (im Lyoner Nou- 
euiste): „Mögen unsere Bundesgenossen die Re­

p l ik  oder die Diktatur bei sich einführen, oder 
ihnen sonst beliebt, aber es ist Zeit, daß sie 

im machen; sie werden dafür bezahlt, daß sie 
warten lassen", wobei nicht recht ersicht- 

^  ŝt, ob die zwanzig Milliarden gemeint sind, 
E Frankreich nach und nach an das Zarenreich 

Erborgt hat, oder die paar MLlliönchen, die die 
^Entefreundlichen Führer der Kadettenpartei für 

 ̂ Stürzen des zum Frieden neigenden Zaren als> .
< ^ukgeld empfingen. Und dem Generalissimus in 

k Nahe ging man zu Leibe, indem man ihm den 
ENeral Petain, der bei Ausbruch des Krieges noch 
verst war, als Stabschef bei- und überordnete. 

- die Maßregelung damit zuende ist, wer will es 
Anbetracht der französischen Beweglichkeit 

lsfen? Die große französische Revolution schickte 
^siegten Generale aufs Schafott, die neuzeit-

^ ü r o ß e  ftanzösische Republik schickt sie, wie 
M re s  

êrika.
res Schicksal lehrt, als Ausbildner nach 

H.^^ka. Vielleicht erleben wir es noch, daß
^velle als Gestürzter die 50 indianischen Humbug- 
. ^vallerie-Negimenter oder als Geflogener Me- 
^En-Flieger in Guatemala ausbildet. Jedenfalls 
^  die Agence Havas, das amtliche Telegraphen-

von

Der Weltkrie

agence x-avas, oas amrucye ^eregrax 
^ 2  der französischen Regierung, die Meldung —  

t Ernennung Petains zum Generalstabschef beim 
^gsministerium bereits bestätigt.

kann das recht sein. Ob Nivelle oder 
ob Humbert oder „Msrde"-Lsvy, — Hin- 

Ludendorff und ihre Unterführer 
. rden mit ihnen schon fertig werden. Das beweist 
Eß ^  ^  Ausgang der letzten Schlacht in der 
b^^pagne, wo frische ftanzösische Divisionen, auf 

Front herangeführt, unseren badischen, 
^Mschen, Lrandenburgischen Regimentern erlagen, 
^  sollen Besitz ihrer Stellungen blieben, wo 
^  der zweite ftanzösische Angriff, abends südlich 

vorbrechend, an dem Mißerfolge nichts zu 
H Ern vermochte. Wieder wollten die deutschen 
yy hinter ihren siegreichen Kameraden
2z Artillerie und Infanterie zurückstehen, 
ihr^gzeuge, 5 Fesselballons waren am 30. April 

^rchmes- urrd Siegespreis.

Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A L e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 1. M ai. abends. 

Bei Arras, an der Aisne und in der Champagne 
für uns günstiger Artilleriekanrpf.

Bei Lens, Monchy und Fontaine sNrtois), sowie 
bei Cernh (Aisne) scheiterten englische und fran­
zösische Teilangrisfe.

Vom Osten nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche ftanzösische Heeresbericht vom 

39. April nachmittags lautet: Während der Nacht 
ziemlich heftige Artilleriekämpfe südlich von St. 
Quentin, in der Umgebung von Troyon, Hurtebise 
und Craonne. Unsere Batterien setzten ihr Zer­
störungsfeuer auf deutsche Werke am Massiv von 
M oronvMers fort. Mehrere feindliche Angriffs­
versuche auf unsere Schützengräben und kleinen 
Posten im Abschnitt von Hurtebise. in Richtung aus 
den Cornilletberg und auf Les Chambrettes schei­
terten in unserem Sperr- und Maschinengewehr- 
feuer. Überall sonst war die Nacht ruhig.

Flugwesen: Im  Laufe der Mcht warfen feind­
liche Flugzeuge mehrere Bomben auf die Gegenden 
von Dünkirchen, Nancy und Belfert. Keine Opfer, 
unbedeutender Sachschaden. Chalons und Epernay 
wurden.-ebenfalls mit Bomben beworfen. Mehrere 
Opfer unter der Zivilbevölkerung. I n  der Nacht 
zum 29. April führten unsere Kampfgeschwader 
mehrere Unternehmungen aus. Ein am Boden be­
findlicher Fesselballon und eine Baracke, sowie das 
dazu gehörige Personal wurden mit Bomben be­
worfen. Es wurden Brände und Explosionen fest­
gestellt. Pont Faverger. Vetheniville urtd Biwaks 
bei Epeye erhielten zahlreiche Geschosse.

Französischer Bericht von: 39. April abends: 
Ziemlich heftige Artilleriskampfhandlungen zwischen 
St. Quentin und der Oise und auf dem Ebemin 
des Dames. HandgranaLenkampf im Abschnitt der 
Hurtebise-Ferme. I n  der Champagne ging unsere 
Infanterie nach lebhafter Artillerievorbereitung 
um 12 Uhr 40 Min. zu einem Angriff auf die deut­
schen Linien zu beiden Seiten des Cornilletberges 
vor. Im  Westen nahmen wir mehrere befestigte 
Grabenlinien von diesem Berge an bis südlich 
Beine in einer Tiefe von 506—1000 Meter. Im  
Osten schoben wir unsere Linien auf den Nord- und 
Nordosthängen des Berges bis in die Nähe der 
Straße Mauroy—M oronvMers vor. Der heftige 
Artilleriekampf hält in dieser Gegend an. Im  
Prie-sterwalde wirksames Zerstörungsfeuer auf 
deutsche Einrichtungen. ^

Flugwesen: Im  Laufe des 29. April schössen 
unsere Flieger vier deutsche Flueyeuge ab. Sechs 
andere seitliche Flugzeuge fielen, ernstlich ge­
troffen, in ihre Linien nieder oder wurden zur 
Landung gezwungen. Unsere Bombavdierungs- 
flugzeuge warfen Geschosse auf die Flugplätze von 
Colmar, Habsheim, Frescaty. sowie auf dre Bahn­
höfe von Ars. Noveaut, Amagne, Lucguh, Bethenr- 
ville, Vont Faverger: feindliche Biwaks wurden 
ebenfalls mit Erfolg beworfen.

Belgische Front: An verschiedenen Stellen war 
der Tag durch gegenseitige Beschießung gekenn­
zeichnet. I n  der Gegend von Steenstraete und Het- 
sa s lebhafter Handgranatenkampf. Ziemlich rege 
Fliegertätigkeit. Ein belgischer Flieger schoß rm 
Laufe eines Kampfes über Lecke einen deutschen 
Doppelsitzer ab, der in die feindlichen Linien fiel.

Englischer Bericht.
Erster englischer Heeresbericht vom 39. AvrU: 

Bei einer kleinen örtlichen Unternehmung zwischen 
Monchy le Preux und an der Scarpe machten unr 
einige Gefangene und verbesserten unsere Stellung. 
Außerdem führten wir erfolgreiche Streifen nördlich

Zweiter englischer Vsncht vom 30. April: Ern 
feindlicher Angriff, der heute gegen unsers neuen 
Stellungen zwischen Monchy le Preux und der 
Scarpe unternommen wurde, wurde vollstandrg 
zurückgeschlagen. Die feindliche Artillerie war auf 
beiden Ufern der Scarpe tätig. Auch herrschte 
gestern und in der Nacht bedeutende Flregertang- 
keit. Auf eine Anzahl von Punkten hinter den 
feindlichen Linien wurden mit Erfolg Bomben ab­
geworfen. Es wurden mehrere Brände verurscM 
und in einem Falle eine große Explosion. Auch 
drei feindliche Eisenbahnzüge wurden von unseren 
Bomben getroffen. Der Feind kämpfte hartnäckig, 
um die angegriffenen Punkte zu schützen. Im  Ver­
lauf der Kämpfe wurden 10 deutsche Flugzeuge 
heruntergeholt und 10 weitere zum Landen ge­
zwungen. Von unseren Flugzeugen werden 15 
vermißt.

über den Verlauf der Kämpfe
meldet W. T.-V.: Der unter schweren Verlusten für 
die Franzosen gescheiterte neue große Angriff in 
der Champagne am 80. April wurde durch schwerstes 
UrMerrefLuer vorbereitet und mit mehreren Teil­

vorstößen gegen den Hoch- und Keilberg eingeleitet, 
die indessen alle blutig abgewiesen wurden. Die 
mit Sturmtruppen aufgefüllten franMschen Gräben 
wurden an vielen Stellen dieses Frontabschnittes 
unter stärkstes Vernichtungsfeuer genommen, sodaß 
die Franzosen schon vor dem großen Hauptangriff 
'chwere Verluste hatten. Nach einer erneuten 
Feuerwelle von größter Heftigkeit erfolgte nach­
mittags 2 Uhr der geschlossene ftanzösische Haupt- 
angriff gegen die Höhenstellungen nördlich Prosnes 
bis westlich Vaudesincourt. I n  einer Breite von 
11 Kilometern gingen frische ftanzösische Kräfte 
mit starker Wucht gegen unsere Stellungen vor. 
Durch unsere ' Feuerwirbel wurden die Sturm- 
kolonnen an vielen Stellen schon während des Vor­
gehens zusammengetrommelt, vernichtet oder zur 
Umkehr gezwungen. An anderen Stellen, wo die 
Franzosen in unsere Gräben einzudringen ver­
mochten, wurden sie im Nahkampfe, mit Hand­
granaten und durch unsere Gegenstöße sofort wieder 
geworfen. Im  ersten Anprall der kräftig vor­
stoßenden französischen Massen war der vier Kilo- 
meter nördlich Prosnes gelegene Hochberg verloren 
gegangen. Unsere Kolonnen gingen zu einem so­
fortigen Gegenangriff vor und nahmen dem sich 
verzweifelt wehrenden Gegner den Hochberg wieder 
ab. Sie trugen den Gegenangriff über die eigenen 
Stellungen hinaus und brachten dem Gegner blutige 
Verluste bei. Auch am Poehleberg erlitten die 
Franzosen eine schwere Niederlage. Nach wieder­
holten wütenden Feuerwellen versuchte der Fran­
zose am spaten Abend und in der Nacht durch Einsatz 
rasch herangeführter frischer Kräfte das Schicksal 
des SchlachtLages zu seinen Gunsten zu wenden. 
Trotz größter blutiger Opfer und ungeheurem Muni- 
Lionseinsatz scheiterten auch diese Angriffe voll­
kommen. Nach erbitterten hin- und herwogenden 
Kämpfen ist unsere Infanterie in vollem Besitz ihrer 
bisherigen vorderen Linie. Auch dieser neue fran­
zösische Angriff endete mit einer schweren Nieder­
lage der Franzosen. An der Aisne zerflatterten die 
französischen Angriffe in Teilkampfhandlungen, die 
für uns erfolgreich verliefen.

Die furchtbaren englischen Verluste.
Im  Raume von Arras unternahmen die ermat­

teten Engländer am 30. April keine größeren An­
griffe. Ünser wirksames Vernichtungsfeuer hielt 
die englischen Sturmkolonnen in ihren Gräben 
nieder. Nur gegen unsere Stellung Lei Avion 
drang eins starke feindliche Patrouille unter dem 
Schutze von Rauch und Qualm vor. Sie wurde 
blutig abgewiesen. Desgleichen wurde eilt schwäch­
licher Versuch der Engländer, nördlich Monchy in 
unsere Gräben einzudringen, durch Gegenstoß ver­
eitelt. Nach diesen nutzlosen Versuchen flaute das 
Feuer auf der ganzen Arras-Front ab. Es be­
stätigt sich. daß die Verluste des Feindes am 28. uird 
29. April außerordentlich schwer gewesen sind. 
Allein im schmalen Abschnitt zwischen den Dörfern 
Opvy und Noeux muß nach Zählunq der Toten, die 
das Kampfgelände bedecken, der Verlust der Eng­
länder an Toten und Verwundeten die Zahl von 
zWarrzigtsuseird übersteigen. Bei Bullecourt machte 
im Laufe des Tages eine unserer immer wieder 
vorstoßenden Aufklärungspatrouillen mehrere Ge­
fangene« Auch gegen Abend blieb die feindliche 
Artillerietätigkeit geringer als in d n Vortagen, 
um in der Nacht wieder lebhafter zu werden.

Panzerwagen mit dem Nsten Kreuz.
Das Versagen der Tanks in der Arras-Schlacht 

hat die Franzosen an der Aisne zu einem neuen 
Wlkerrechtsbruch veranlaßt. Sie haben Tanks mit 
dem Roten Kreuz-Abzeichen versehen und als an­
gebliche Sanitätsautos vorgeschickt. Bei Juvin- 
court, wo den Franzosen das Vordringen über den 
ersten Graben geglückt war. sah die Bedienungs­
mannschaft einer Batterie sechs solche Ungetüme 
mit dem Roten Kreuz-Abzeichen heranrollen. Nach 
der ersten Verblüffung erkannte die Mannschaft den 
Betrug. Aus 1000 Meter Entfernung eröffnete sie 
sofort das Feuer gegen die Tanks. Bereits der 
dritte Schuß war ein Volltreffer im Führertank. 
Schwerfällig versuchten dis übrigen umzukehren 
und auszuweichen, was aber keinem gelang. Alle 
sechs Panzerkampswagen mit dem aufgemalten 
Roten Kreuz liegen zerschossen vor Juvincourt.

Dis Tätigkeit unserer Flieger.
Bei zunehmendem Mond und klarer Witterung 

herrschte in letzter Zeit an der ganzen Westfront 
auch nachts rege Fliegertätigkeit. Besonders zahl­
reich waren feindliche Bombenangriffe in der Nacht 
vom 29. zum 30. April. Unsere Gegenmaßregeln 
zwmrgen jedoch die nächtlichen Angreifer zu messt 
vorzeitiger Umkehr. Der tatsächliche Schaden bfteb 
überall weit hinter der vorn Feinde beabsichtigten 
Wirkung zurück. Deutsche Flieger griffen in der 
Nacht vom 29. zum 30. und wiederholt am 30. nn 
Laufe des Tages Bahnhof- und Hafenanlagen von 
Dünkirchrn mit Bomben an. desgleichen Flugplätze 
vor der flandrischen Front, sowie französische Trup­
pen- und Geschoßlager bei Cormiey. Clermont und 
Combres. Ein Geschwader belegte Mit 6700 Kilo 
AbwuLkmmütion Bahnanllraen und Gerchotzlager

bei Mon'cherLon und St. Affaire Haut Temple. 
Ein anderes bewarf den Bahnhof von Eperny mit 
164 schweren Bomben, Vouvercourt und Venteldy 
mit zusammen 132 Sprengbomben. Zahlreiche 
Brände und Explosionen bezeugten den Erfolg des 
Unternehmens. Bei Arras stellte die Luft­
aufklärung erneut bereitgestellte englische Kaval- 
leriemassen fest. An der Aisne uird in der Cham­
pagne überwachten die Flieger den ganzen Tag 
über den Verkehr des Feindes weit hinter seiner 
Front; ebenso wurden alle Maßnahmen und Bewe­
gungen der feindlichen Infanterie dauernd aus der 
Lust beobachtet und gemeldet. Drei unserer Kampf­
flieger griffen eins Gruppe von fünf französischen 
Ballonen, die Lei Guyencourt standen, an. Der 
Angriff hatte vollen Erfolg. Sämtliche 5 Ballons 
stürzten in Flammen gehüllt zur Erde. Außerdem 
verlor der Feind im Luftkampf 21, durch Flakfeuer 
3 Flugzeuge. Ein weiteres Flugzeug wurde in der 
Nacht, bevor es seine Bomben abwerfen konnte, 
zur Landung gezwungen.

Die unerfüllten englischen Erwartungen.
Wie sehr nach dem Scheitern des Durchbruchs 

bei Arras die englischen Erwartungen zurückgesteckt 
wurden, läßt ein Leitaufsatz der ..Daily M ail" er­
kennen, in dem es heißt. Befestigte Linien wie die 
östlich von Arras können nicht einmal in einem 
Monat, geschweige denn an einem Tage durch­
brochen werden, und dies ist die Aufgabe unserer 
Truppen, denen noch fortdauernde Kämpfe bevor­
stehen. Ein dramatischer Ausammenbruch Deutsch­
lands kann nicht erwartet werden. Darum muß 
man S ir Douglas Haig alle Truppen geben, deren 
er bedarf, um unsere Verluste, die schwer sein 
müssen, wieder auszugleichen.

Holländische Kritik.
Der „Meuwe Rotterdamsche Courant" übt folf 

aende Kritik an den Berichten des Reuterschea 
Büros über die Kämpfe im Westen: Den ver­
mehrten Widerstand det Deutschen legt Reuter als 
einen Erfolg für die Engländer aus; denn aus der 
Hartnäckigkeit womit die Deutschen dem englischen 
Angriff begegnen, soll hervorgehen, daß die Deut­
schen die Lage als heikel betrachten Das B latt 
bemerkt dazu weiter" Die Lage würde für die 
Deutschen heikler und der Erfolg für die Engländer 
arößer sein, wenn diese imstande wären, ihr Vor­
rücken trotz der Gegenangriffe radikaler d u r^u - 
ssetzen. Der Erfolg des dritten, großen Angriffs der 
Engländer ist tatsächlich äußerst beschränkt geblieben 
und hat in der ganzen Linie keine Veränderung von 
Bedeutung verursacht.

Dänen in der französischen Annes.
„NationalLidende" erfährt von privater Seite, 

daß bei den letzten Kämpfen, von den dänischen 
Freiwilligen im französischen Heere drei gefallen 
und eine Anzahl verwundet worden sind.

Die französischen Sündenböcke.
Nach einer Meldung aus P aris  sind außer Ge­

neral Nivelle acht andere Generale zu ander­
weitiger dienstlicher Verfügung gestellt worden.

Die englische Neutralitätsverletzrmg.
Das englische Flugzeug, welches Bomben über 

dem holländischen Orte Zieriksee geworfen hat, be­
wirkte laut ..Verl. Tagebl." furchtbare Verwüstun­
gen. Die Leiche der getöteten Frau Leydekkers 
war 50 Meter weit geschleudert worden, die ihres 
Mannes in den benachbarten Garten geflogen. 
Ihrem 5jährigen Kinde waren beide Arme aus- 
gerissen mrd der Kopf zerschmettert. Viele Häuser 
sind beschädigt: zwei ländliche Häuser wurden^zer- 
stört. Am alten Hafen sind alle Häuser verwüstet. 
Das Unglück, das gerade am Geburtstage der P rin ­
zessin Ju liana bekannt wurde, macht in Holland 
sehr großes Aussehen.

n *»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

von: 1. Mai meldet vom.
italienischen Kriegsschauplätze

Keine Ereignisse von Bedeutung.

Ereignisse zur See.
Am 29. April abends beleckte eines unserer Sce- 

flugzeug-Geschwader das Barackenlager und andere 
militärische. Objekte von Vrlla Vicentia mit gutem 
Erfolge mit Bomben und beobachtete mehrere 
Brände. Alle Flieger sind zurückgekehrt. Ein 
darauf folgender Angriff zweier feindlicher Flug­
zeuge auf Orte Lei Trieft hatte keinerlei Erfolg.

Flottenkommando.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom

3V. April lautet: Im  Camonicatal griff eure feind-



Kchs Abteibnrg in der Nacht zum 28. April Wer- 
rasihend einen unserer vorgeschobenen Posten am 
Tonalepasse an. Trotz des heftigen feindlichen 
Sperrfeuers herbeigeeilt« Verstärkungen eroberten 
den Posten unverzüglich und vollständig zurück. 
Testern tagsüber zeitweise unterbrochene und 
stärkere Artilleriekämpfe im Travignolotale 
(Avisio), im oberen Teil des Tostegnatales (Boite) 
and in der Gegend von Görz. Die Tätigkeit der 
ftindlichen Erkundungsabteilungen war an der ge­
samten Front stark und führte zu lebhaften Zu-. 
Mmnenstötzen östlich von Tierno (Lagarinatal), 
auf den Hängen nordwestlich des Monts Majo 
(Pofinatal), westlich von Samone (Masobach- 
Brenta), im Seebachtal (Gailitz), auf dem Rombon 
(oberen Jsonzo) und besonders auf den Höhen öst­
lich von Görz und auf dem Karst. Wir fügten dem 
Gegner fühlbar« Verluste zu und machten an 20 Ge­
fangene, darunter 1 Offizier. — Am Abend warfen 
feindliche Flieger Bomben auf kleine Ortschaften 
am unteren Jsv M , die nur leichten Schaden an­
richteten. Zur Vergeltung stiegen zwei unserer 
Wasserflugzeuge rasch auf und bewarfen feindlich« 
Flugplätze bei Trieft mit
tmvauf unversehrt zurück.

Bomben. Sie kehrten

Eine Richtigstellung.
Aus dem k. uiü» k. Kriegspresseauartier wird ge­

meldet: I n  der Nacht zum 21. April hatte eine 
unserer Landsturm-Abteilungen die italienische 
StelluiH am Sexenstein eingenommen und dabei 
46 Gefangene mit 2 Offizieren und 2 Maschinen­
gewehren erbeutet. Dieses unter aus;erst schwierigen 
Verhältnissen durchgeführte Bravourstück unseres 
Sturmtrupps wurde auch anläßlich des Besuches 
des Kaisers in Bozen anerkennend hervorgehoben. 
Der italienische Funkdienst berichtet nun. das; beim 
italienischen Gegenstoß am nächsten Morgen alle in 
diese Stellung eingedrungen«: österreichisch-ungari­
schen Sturmtrappen getötet oder gefangen wurden, 
und daß daher die österreichisch-ungarische Meldung 
SLertrribungen enthalte. Richtig ist. daß sich unsers 
Vorstoß truppen nach erfüllter Aufgabe planmäßig 
aus der stündlichen Stellung ohne nennenswerte 
Verlust« zurückgezogen haben.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichisch« Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 1. M ai gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Kein« Ereignisse von Bedeutung.

Russischer Heeresbericht.
Der amtlich« russisch« Kriegsbericht vom

HA. Apris lautet:
Westfront: Sehr heftiges Infanteriefsuer in 

Richtung auf Looel und Rogatin. Auf der ganzen 
Front mchaltend« T ätiSeit feindlich« Auf- 
klarMcVaÄtei lunaen.

! Rumänisch« Front: Dewehrfeu« von Erkundern 
-«ch Auftlärern.

Bulgarische, Heeresbericht.

»errtuzelte Kanonenschüsse.
Jsaccsa

vom vaNaN'Urlegsschaiiplatz.
/  Der österreichisch« TagesLericht.
,WM 1- M ai meldet vom 
^ südöstliche« Kriegsschauplatz:
^  A M « Ereignisse von Bedeutung.

D  «nlgarksch^ He«es»«richt.
^ Der bulgarisch« Generatstab meldet vom 
M  Aprtt von der mazedonischen Front: Auf der 
ganzen Front ziemlich schwache Kampftätigkeit, die 
bchmders gekennzefchnet war durch vereinzeltes Ar- 
W ertet«»«, da» nur im Lerna-Bogen lebhaft« 
w » . Leibhafte T ä tt^ tt t  in der Luft an der ganzen 
Front. Zwei feindliche Flugzeuge wurden in Luft- 

^Kmp^em^m Terna-Bogea und östlich von Cerna

Rumänffchrr Bericht.v Der rnmSnische Kri«gs-«icht vom 28. April 
We^ -kautet' An der Westgrenze d «  Moldau mü> an der 

Butan Gewehrfeuer und schwache Artillerietätigkeit. 
An verschiedene« Abschnitte« am Sereth Arttllerie- 
«ktigkeit, die in der Gegend von Mogleni, Bameful, 

> Kotukung mü) Halta lebhaft« war. An der Donau

U '

i »  . . . . . .  . „_____________________ _____ _ .
/ Rächt zu« 28. April wurde ein bulgarischer Gegen- 
k « g r if f  auf die kürzlich von englischen Truppen go-

nommenen Stellungen voMandig '  -----
ArWeriekampfhandlunge«

SranMscher BaNanS«icht.
A n  amtlichen französischen Heeresbericht 
April heißt es von der Orient-Armee: I

vom 
I n  der

an der 
im englischen Abschnitt.

abgeschlagen, 
ganzen Front,

Englisch« Balkan-Brricht.
Der englische Heeresbericht aus Saloniki vom 
April mutet: An der Doiran- und Wardar- 

x Front unterhielt der Feind «in heftiges Geschütz­
e s « «  gegen die Stellungen, die wir genommen 

hatten, und in der Nacht vom 28. zum 29. machte 
- er eine» kräftigen Angriffs d «  Angriff wurde ah- 
i geschlagen, der Feind hafte schwere Verluste. An 
der Strumafront überfielen wir die feindlichen 

i Schützengräben bei Keupri. Ein Teil der Besatzung 
l w ^de^^etö tei oder gefangen genommen; der

* .  *

Der Mrkische Krieg.
Türlischer 'Heeresbericht.

Der amtlich« türkische Heeresbericht vom
' 88. April lE ts t :

Kaukasusfront: Durch die lebhafte Tätigkeit 
Msserer Patrouillen, wurde festgestellt, das; der Fevr- 

k«r mehreren Stellen seine vorgeschobenen Posten 
l Uird Patrouillen zurückgezogen hat. Da, wo es 
k M isten  unseren Patrouillen und denen des Feindes 

noch zu Kämpfen kam, verliefen diese durchweg zu 
unseren Gunsten. Es gelang uns, mehrere Dörfer 
W besetzen, die bisher im Besitz des Feindes, ge­
wesen waren.

Von den übrigen Fronten wurden keine beson­
deren Ereignisse gemeldet.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

28, April heiht es ferner: Kaukasrrsfront: Nord­

westlich von KaML in der Gegend von Tschagrl 
griff eins Abteilung unserer AufNärer eine türkische 
Feldwache an und zersprengte sie im Bajonett­
kampf. Auf der übrigen Front das übliche Gewehr- 
seuer zwischen Erkundern und Aufklärern.

Englischer Bericht.
Der englische Bericht aus Mesopotamien lautet: 

Es wurde heute gemeldet, daß das türkische 18. Korps 
auf beiden Ufern des Tigris 15 Meilen nördlich 
von Samara sich verschanzt habe. Wie festgestellt 
wurde, hat das Kcrps in den Kämpfen vom 18., 21. 
und 22. April etwa 4000 Mann verloren.

Die Kämpfe zur See.
W eit«« April-Beute.

W. T -B. meldet amtlich:
^  Außer den im April bisher bekanntgegebenen 
. -Boots-Erfolgen sind neuerdings im Kanal, im 
Atlantischen Ozean und in der Nordsee 112 000 
Brutto-Registertonnen Handelsschiffsraum durch 
unsere H-Boote »«senkt worden. Unter ben ver­
nichteten. Schiffen befanden sich v. a. folgende: 

die bewaffneten enMchen Dampfer „Caithneß" 
§599 To.)> tief beladen, „Goldcoast" (4255 To.) mit 
Stückgut von Westafrika nach Liverpool, ..Barnton" 
(1858 To.) Ladung Eisenerz, im Geleitzug fahrend; 
englischer Dampfer „Äuriac", englische Segler 
. Dalmattorstf „Gracian". „Erich". ..William Swsp- 
herd" mrt Kohlen „Dantzig" mit Pech, „Eewl" mit 
-reakholz, die englischen Fischerfahrzsuge „Breadal- 
bane^ „Stork", „Lord Chancellor^, „U. S. A.", 
-.Ramses". ^.Johns Boyle" ^edbvrgjh". „Joovil", 
^ u ite rto n .^ „ N ig h ttn g -ile , „tzsatthes", „Roy 
Denis , „Wrtham . ..Active" und der Lewafftrete 
Fischdampfer ..Whitby";

der französisch« Dampfer „Schel" (2161 To.) mit 
Grubenholz, französische Schun«brigg „Aigle^ mit 
Roheisen, französischer Fischkutt« „Emilie Char­
lotte ;

ein unbekannter portugiesischer Segler und por­
tugiesischer Motorsegler „Tres Macs", Labung 
Petroleum, Gasolin und Naphtalin;

ferner v i«  Dampf«, deren Namen nicht fest­
gestellt werden konnten, und zwar zwei bewaffnete, 
em « davon mit Ltladung. ein tiefbeladener 
Dampfer im Geleitzug fahreiw und ein sehr großer 
Dampfer von mindestens 12 000 Brutto-Registsr- 
tonnen mit zwei Schornsteinen, zwei.Masten. hohen 
Aufbauten, zwei langen PromenadeNdeckd mit Kurs 
Le Havrs—Portsmouch. von Zerstörern begleitet. 
Em Kapitän und zwei Mann Geschützbedu
wurden als Gefangene mitgebracht.

emmg

— L u  iMl früh«en Veröffentlichungen Wer 
I7-Boots-Erfolg« find folgeiwe Einzelheiten nach­
zutragen.

englisch« bewaffnet« Dampf« „Rowena" 
(3917 To.) mtt Lebensmitteln, die malischen 
Dampfer „Branksome Hall" (4262 To.). „Strath- 
cona" (1881 To.) mit Kohlen nach Frankreich. Ka­
pitän und zwei Maschinisten gefangen, „Queen 
M ary" (5658 To.). „Tonhead" (5911 To.) und zwei 
englische Dampf« unbekannten Namens, davon 
einer^mtt 7509 To. Kohlen, englischer Segler „Vic-

„Mayfly";
d «  französisch« Segler ..Gg. 29";
belgisch« Schlepp« „Marcel" mtt zwei Motor- 

leichtern im Schlepp:
italienisch« Dampfer „Domingo" (2181 To.);
außerdem 12 unbekannte Schiffe, .darunter S be­

waffnete Dampfer, «in Dampf«, Ladung anschei­
nend Munition, der im Eismeer versenkt wurde, 
mrd zwei Segler.

Ein unbÄannter Dampf« vom Aussehen des 
englischen Dampfers „Wellington" wurde von 
einem Unterseeboot mit Torpedo angeschossen, ent­
kam ab «  in der Dunkelheit im Schutze von zwei 
Zerstör««.

Der Chef des AdmiralstaLes der Marin«, 

««senkte Schift«.
„Depeche de Lyon" meldet aus P a ris : Der 

amerikanische Biermast« „Percu Birdsall" wurde 
am 22. April aus einem Frachtzng von 11 Segel­
schiffen heraus nahe der Gironde-Mündung trotz 
zwei« Wachtboote von einem deutschen Untersee­
boot »«senkt. Ein ander« Segler wurde durch 
Kanonenschuß schwer beschädigt. Die Wachtboote 
befeuerten das Unterseeboot, das die Schüsse «w i­
derte, dann aber entkam.

„Dagsposten" « fährt aus Berlevaag: Der
russisch« Dampf« „Olga Aprida" (2499 Tonnen), 
von Newcasüe nach Kola mit Kohlen unterwegs, 
m 89 Seemeilen vor dem Nordkap versenkt worden. 
Das Unterseeboot war ein solches der all«neuesten 
Art. Der Kapitän erklärte, es befänden sich sechzehn 
Unterseeboote zwischen dem Nordkap und der 
MurmankWe.

Reuter meldet, daß d «  amerikanische Öldamps« 
„Bacuum" am 28. April von einem deutschen Unter­
seeboot versenkt wurde. Der 1. Offizier und siebzehn 
Mann, darunter auch amerikanische Marine- 
artilleristen, wurden gelandet. Ein Boot mit dem 
Kapitän und der übrigen Mannschaft, sowie einem 
Marineoffizier und 9 Marine-Artilleristen wift» 
vermißt.

Ein holländisches B latt meldet aus dmuiden, 
daß die norwegische Bark „Telefoon" von einem 
deutschen Unterseeboot versenkt worden ist.

Die Lage in Rußland.
Ein Appell an die russische Armee.

Die Petersburg« Tolegraphen-Agentur meldet: 
General Garko fand sich in e in«  geschlossenen 
Sitzung des Kongresses der Armeen Lei Westfront 
ein umd hielt eine lange Rede, in der «  die Abge­
ordneten zu ihren fruchtbringenden Arbeite« be­
glückwünschte, und sie bat, die Entschließungen des 
Kongresses der Soldaten getreulich zu « lauter«. 
Er machte Maßnahmen namhaft, um die m ilitäri­
sche Macht der russischen Armeen aufrecht zu « h a l­
ten und gab dann Einzelheiten üb «  die große 
Schlacht, die sich an der englisch-französischen Front 
entwickelt hätte und wo die geschlagenen Deutschen 
(!) endgiltig ihre Handlungsfreiheit verloren 
hätten. (!!) Gurko ermähnte die Soldaten und 
Offiziere, alles zu tun, was in ihren Kräften 
stunde, damit Rußland nicht hinter das feindliche 
Joch gerate. Der Kongreß brachte Gurko lange 
und begeisterte Huldigungen dar. Der Kongreß 
beschloß unter ander«», den Soldaten »oll« Frei­

heit in allen Käsern«: zn verbürgen, fern«  ihnen 
das Recht zu bewilligen, außer Dienst Zioilklei- 
dung zu tragen, den militärischen Gruß und die 
Einrichtung der Aufpasser und Ordonnanzen, eben­
so wie di« Bevorrechtung von Soldaten, der sogen, 
freien Angeworbenen, abzuschaffen.

„Torriere della Sera" meldet aus Petersburg, 
die Lage in Rußland bleibt verwickelt, es wäre ein 
unverzeihlich« Irrtum , die F eh l«  und Ungewiß­
heiten auch bezüglich des Krieges zu übersehen. 
Die Regierung fei fieberhaft M t der Reorganisa­
tion des Heeres beschäftigt. Der frühere Kriegs­
minister Poliwanoff werde sich als ständig« Ver­
treter der Regierung tn das Hauptquartier be­
geben. Als Ergebnis der langen Inspektionsreise 
des Kriegsministers seien 14« Offiziers umd 23 
Generäle abgesetzt worden.

Anarchie In Sän Sebastian.
Lyon« Blätter melden aus Sän Sebastian: 

Nach ein«  Versammlung d «  antideutschen Liga 
kam es zu Unruhe«. Deutschenfreunde veranstalte­
ten Kundgebungen zugunsten der Neutralität. Es 
entspannen sich Schlägereien. Die Polizei ver­
haftete mehr«« Manifestanten.

MandKisnipderlegmrg der polnischen Parlaments» 
mitglisd«.

Das „Polnische Preßbüro" meldet, daß polnische 
Abgeordnete in der Duma und die polnischen M it­
glied« des Reichsrats ihre Mandate niedergelegt 
haben.

Russische Gegenwirkungen.
Das Näherrücksn des Friedenskongresses macht 

der Petersburg« Telsgraphen-Agentur große 
Sorgen. S ie sinnt deshalb auf M ittel und Wegs, 
um dem russischen Siegeswillen nach Möglichkeit 
immer wieder zum Ausdruck Pl bringen. Ein 
dankbares Objekt bietet sich ihr in der Kundgebung 
der Verwundeten und Verstümmelten, die am 
Sonntag in Petersburg stattfand. S ie meldet er­
gänzend darüber: Die Kundgebung der Verwun­
deten und Verstümmelten war eine der eindrucks­
vollsten, welche die Hauptstadt seit der Revolution 
gesehen hat. Gegen M ittag langte der mehr als 
59 909 Menschen zählende Zug vor dem TWürstchen 
P a la is  an, wo die Kundgebung den Charakter 
eines außerordentlich heftigen Einspruchs gegen 
Lenin und seine FrrÄensfreunde annahm. Es 
wurden zwei Versammlungen veranstaltet, eine 
vor d «  Duma, die andere im Innern des Tanri- 
fchen P ala is . I »  beiden wurden gleichlautende 
Beschlüsse angenommen, in denen der Krieg bis 
aufs Messer erklärt und der Regierung das Ver­
trauen ausgesprochen wurde. Lenin und sein« 
Anhänger wurden als V errä t«  gebrandmaÄt. Die 
Menge zog daraus vor die Botschaft der Bereinig­
ten Staaten, wo der Botschaft« von S o ll«  am, 
mehr«« Ansprachen hielt, in denen «  die be­
stimmte Zuversicht ausdrückte, daß Rußland nie­
m als einen mit sein« nationalen Ehre mwerein- 
Saren Frieden schließe« werde. Der Botschaft« 
ließ dann Rodgianko auf den Söller kommen, von 
wo aus dies« ein« von der Menge begeistert auf­
genommene Ansprache hielt.

Wie es mit der Stimmung d «  russischen Trup­
pen in Wirklichkeit bestellt ist, zeigt eine Meldung 
des „B«k. Tagebl." aus Stockholm: M e  Stock- 
holm „Tidningen" aus Petersburg berichtet, 
W age der Arbeiter- und Soldatsnrat für den 
1. M ai einen allgemeinen Waffenstillstand vor. 
Auch die sonstige Lage im Lande scheint nicht so 
rosig zu sein, wie die Petersburger Tölsgraphon- 
Agentur sie hinzustellen beliebt. Das betont auch 
eine Privatmeldung der „Voss. Zig.", die besagt, 
daß der Riß zwischen dem Arbeitevrat und der 
provisorischen Regierung in Rußland mit jedem 
Tage groß« werde. Es lasse sich nicht verkennen, 
daß Kerenski allmählich von d «  Demokratie nach 
rechts abschwenke und sich immer wenig« als Kon­
trolleur und immer mehr als Mitglied der provi­
sorischen Regierung fühle. — Die „Tögl. Rund­
schau" entnimmt einer Schilderung eines russischen 
Blattes über die russische Bauernbewegung, daß 
für den Fall, daß es nicht gelänge, die Gefahr 
rechtzeitig zu beseitigen, in Rußland ein furcht­
b a r«  Bürgerkrieg entbrennen würde.

Kein Geld für Rußland, wenn es nicht kämpft.
Nach Informationen aus Newyyrk hat England 

bei der nordamerikanifchen Regierung dahin inter­
veniert, daß eine Anleihe der russischen provisori­
schen Regierung nur unter der Bedingung gegeben 
werden dürfe, wenn die provisorische Regierung in 
e in« jeden Zweifel ausschließenden Weise die Er­
klärung abgibt, daß Rußland einen Sonderfrieden 
mtt den Mittelmächten unter keinen Umständen 
abschließen werde. Präsident Wilson hat das Ver­
langen Englands für vollkommen gerechtfertigt 
angesehen, und man «w arte in den nordanrerika- 
nischen Regierungskreisen das Erscheinen einer 
derartigen Kundgebung der Petersburg« Regie­
rung schon in den allernächsten Tage«.

provinzialirachrlchten.
Eulm, 1. Mai. fEinLruchsdieLstahl.-» I n  der 

Nacht zum 29. April erbrachen Diebe das Schnitt- 
warenaeschäft der Firma Bräude u. Skibeltschies in 
der Weise, daß sie 'den Schieber der Eingangstür in 
der HornsLratze durch Anbohren freilegten und dann 
den Schieber gewaltsam zmi'Mrückten. Die Diebe 
entwendeten aus dem Geschäft Waren im Werte 
von 10 000 Mark und entkamen unerkannt. Man 
glaubt, daß auch in diesem Falle Soldaten für die

Damig, 1. Mai. (Keine ArLeiLseinstellrM 
Danzig.) Oöwrchl gewissenlose Auslandsagerr . 
die deutschen Arbeiter -ur Arbeitsniederlegung 
heutigen 1. M ai aufgefordert haben, ist es heutt 
keinem der Danziger Betriebe zu Arbeilselnsterun 
gen gekommen.

Königsberg, 80. April. (Personalie. - -  
ausstelluna.) Geheimer Regierun-gsraL Pros- . . 
Walter Simon beging heute seinen 60. Sokm'rtsrvv 
Der Name Walter Simon ist aufs engste 
den mit zahllosen hiesigen Einrichtungen und ^ , 
Lungen der Wohlfahrtspflege, der Kunst und 
senschaft Matter Simon ist am 30. April 
Königsberg als Sohn des Geh. Kornmerzlen^^
Morrtz Simon geboren. Ausgebildet auf dem 
städtischen Gymnasium bezog er Ostern M v - 
Universität, um sich juristischen, medizinischen ^  
philosophischen Studien zu widmen. Sert  ̂ ^  
lebt W alter Simon in ferner Vaterstadt, 
eine Zeitlang als unbesoldeter Stadttor r 
Dienste widmete. 1899 wurde er zum Professor

L.L7.7L L  A L L
staltet der K-unstoerein in der Zeit vom 13- ^  
bis 17. Jun i 1917 in der Börse.

ck SLrelno, 1. Mai. (Prämien zur AoA?" jn 
der Schweinezucht.') Der Kreisausschuft ^  her 
seiner Sitzung beschlossen, zur Forderung^ ^

'lyny 80 Mark, Gemeindevorsteher 
Friedrichen 20 Mark, Landwirt 
Ehrosno 20 Mark, Landwirt Franz s?olda-Eyr 
20 Mark, Molkereibesitzer Kolanczyk-Los^u ^  ^  
W irt W. Helmecke-MÜHlgrund 10 Mark, Land«" 
Friedrich Drervs-Lcnke 20 Mark.

Schneidemuhl, 30. April. f25 tü rk isc h e L ^ ln ^  
trafen heute früh hier ein» um von hrer 
verschiedene Meister des ^ndwettskcmrmeroeü. ^  
Posen in die Lehre gegeben zu werden. 
Wanderung durch die Stadt erregten die A v A  
frischen Gestalten mit ihrer kleidsamen Timcyr ^  
gemeines Aufsehen. 12 Lehrlinge werde« 
Schneidemuhl bleiben. .

SLralsrmL» 1. Mai. (RegierungsprSMrtt 
meyer) hat mit Rücksicht auf seinen G ^ u n d y ^  
zustand Aine Versetzung in den Ruhestand 
1. Ju n i erbeten.

Loralnachrichten.
Thor«. 2. M at

— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  
sind aus unserem Osten: Regierung»- lOst, 
rat, M ajor beim Stäbe des O berbefehlshabers^ 
Dr. phil. Georg R n d e n i c k :  Leutnant 
W e i ß k a m p  aus Danzig; Landsturmmann ^ ^ , 
M i g a l k  tIn f. 61): Wehrmann Richard 
b r o w s k i  (Jnf. 61) aus Wonfin, Kreis 
bürg; Kreissparkassen - Geaeubuchführer 
B a r t e !  aus Graudenz; Ersatzreservist Dmr 
aus Langendorf, Kreis Strasburg: wreA
Emjl S t o l p  (Eren. 9> aus Thorn; llnteroN»»
Fritz R u p p  aus Bromberg. Klalsi

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t d r ^ ^
haben erhalten: Branddirektor der Danziger » 
wehr, Hauptmann d. R-. Batls.-Kommandenr 
Kommandeur der Pioniere ein« Divifion M - 
K u dicke aus Danzig; Leutnant und B aN ^. g., 
M artin L o i d a  lIn f. 155). Sohn des PkSAAgek 
früher Schwsdenhwhe, jetzt Ostrowo: Adett
Johannes Z i e l l o s  ll^rde-Schützen-Batb). » A , 
des königl. Hegemeister» Z. in M rftertt «  ^  
dämm, Ob«först«ei Wilhelmshö^. — ^  
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden 
zeichnet: der jetzt zum Leutnant d. R. be^^7,K 
Buchhalt«, Vizefeldwebel d. R. Artur B a t  ^  
aus Schönau, Kreis Schwetz: Muskett« -M ! 
w e i s  d a r f  (Jnf. 176) aus Stolp:
Viktor M u r s c h e w s k i ,  Offzi-raspirant r« 
NaUamvfbatterie (Graudenz). . > Za«a

— ( P e r s o n a l i e n  v o n d e r I u s t i ^ 4 - , c h t e t
Landgerichtsrat ernannt wurde der Lainn 
M ü l l e r  beim Landgericht Thorn. «ki t^

— ( E i n j ä h r i g e n p r ü f u n g  mesigr" 
t e l s c h ü l e r n . )  Bei der Montag am d'M e» 
Gymnasium beendigten Einjähriaenprmung 
folgende frühere Schul« der Thorn« A--,rig« 
Mittelschule' die Befähigung zum 
freiwilligen Militärdienst erhalten: Dnsch^Mer« 
Krug«, Iagodzinski, Werner-Thorn, A dott^  -jx» 
Ottlotschin, Biernacki-Thorn: die fünf erftgena 
haben Ostern d. I s .  die Schule verlasien. S.I— ( V e r e i n  Th o r n e r  Ka uf l e u t e ,
Gest«» fand im „Löwenbräu" die A ah.t^^^,rea- 
lung statt, zu der gegen 29 Herren «schienen 
Den Jahresbericht erstattete der Vorsitzes .
Eduard M i t t l e r ,  zuvor d «  Toten des 
Kaufmann Tarrey und KreiLich, gedenk«»"' hft 
Gedächtnis durch Erheben von den Sltze" sicher. 
wurde. Der Jahresbericht, bemerkt der A,hält» 
enthalte wenig bemerkenswertes, weil die 
niste zu sehr eingeschränkt waren; nach dew,^-niäS 
ist ein umso größer« Aufschwung durch 
des Ostens zu erwarten. Der Vorstand pro 
Sitzungen abaehalten. in denen er sim ",,-aabe 
schwebenden Fragen beschäftigte. Die ö ^ a  - zp 
eines Adreßbuches ist gescheitert, weil dt ' 
schnell veralret, auch der Druck wegen 
zurzeit nicht ausführbar ist. W as den 
plan nebst Bahnverbindungen anbetrifft, >u

bar wurde. Das Unternahmen wtrv ^  
Friedenszeit vorbereitet werden. AuL die 
Tagung des Verbandes in Elbina kam 
wegen nicht zur Ausführung. 3» ^  
Lebensmittelverteilung, die durch d>« K a " > ^ E  
schost mit ihrem geschulten Personal 
ausführbar sei, ist bisher stets ein ablehne»* 
scheid «gangendoch  hat der Magiittat n> ^ j , i5  
Zeit etwas Entgegenkommen gezeigt, sooa« ^,-0  ̂
stens ein Teil der Lebensmittel^dem peu^
teilt w«den dürste.
Krieqswucheramt ist d «  — - .
inüht gewesen, die Härten d «  Höchstpreis 
zu mildern; es hätten Besttafnngen M aA  
tretung stattgefunden in Fällen, wo . Kt» 
preis höher , als der Höchstpreis gewesen ' ^ ^  ^  
Erfolg ist euch betteffs der F o r i t t v m n g E ^ ^  
zielt worden. Alles strebt jetzt, für tue K^e» ^  
schuft zu arbeiten; nur die Fortbildn,rgsiu^^^en 
unentwegt als roch« de broncs in den ^   ̂ E  
d «  Zeit. Jetzt ist wenigstens erreicht, datz. 
ein Lehrling im Eesbäft, dieser "sin 
befreit ist. und wo mebrere vorhanden sind. 
ftsiung abwechselnd «folgt, wofür dem 
Dank gebühre. Zur Förderung der S p ra w r^ re a ^  
sind 2VN Leitfaden für Verdeutschung d«  » E  
Wörter bestellt, die zur Verteilung kommen -  M  
Die Verdeutschung sei nicht so schwer - -  
gebot für Offerte und es mach-
Freude, «inen sprachreinen B riA ,
Verfehlungen von Kollege» gegenüber



Abkmchmrng, Kr8 
^  den Ruf des Standes schädigenden Straf- 
ZS^Zen, in allen Fällen wohlSewätzrL. — Hierauf 
N ^E te Herr M u r z y n s k i , der Vorsitzer des 

der KolonialwareiMitdler. den Bericht für 
den Geschäftszweig habe unter den Tausen-
rvi.̂ >on Verordnungen sehr zu leiden gehaLL. Es 

16 Versammlungen abgehalten, die durch-» 
Z-Etllch von 8 Mitgliedern besucht waren. 
wÄMs sei erreicht, wie die Ersetzung des Zucker- 

Wenn die Kleinhändler Waren zugeteilt 
ep^^en, so Litte er diese nur gegen MarLen abzu- 

nutz die Preise streng einzuhalten, wenn auch 
y/kk ^dienst nur klein sei. Der Sprecher erstatte;

anstelle des Herrn Frcmöerg, der durch eine 
z>^tzung am Knie ferngehalten, den Kassenbericht. 
zr»H Aufnahme von 5 neuen Mitgliedern zählt der 

setzt 130 Mitglieder. Ausgetreten sind die 
I  Schwärst sun. und Max Henius; gegen ein 

s^Mred, das mit der Beitragszahlung im Rück- 
wird satzungsgemäft verfahren werden. Die 

n„^ahmen betragen. mit dem vorjährigen Bestand 
^  Mark. 1419 Mark, die Ausgaben 381 Mark, 

7^ Vereinsvermögen 1530 Mark. Dem West- 
^Mischen Verband sind 112 Mark überwiesen 
prüden, dem Thorner Verkehrsverein 100 Mark, 

Summe auch für die StadtversrdneLenwahlen 
gew an d t. Es folgen die W a h l e n  mit dem 
^Mebnis, daß die ausscheidenden Vorstands- 
M^leder Herren Goetschel. Pollack. van Perlstein 

Neumann, wie auch die Kassenyrüfer Herren 
AI.unczik und Moritz Leiser durch Zuruf wieder- 
L̂ wahlt werden. Von der Ausstellung eines Haus- 
Mtsplans wurde abgesehen, da sich die Ausgaben 
D ieser Zeit nicht übersehen lasten. Die Beschluß- 
ÄUng iiber die Beibehaltung des 7 Uhr-Laden- 
Muffes ist durch die inzwischen erlassene Bundes- 
«rsverordnung erledigt.. Wie von mehreren Red- 

festgestellt wurde, ist die Stimmung setzt all- 
^ ern  für den 7 Uhr-Ladenschlusz; auch der Verein 
^  KolonialwarenhäMer gedenkt diesen für alle 
H^äste einzuführen. Der Umsatz wird, wie ein 
^dner bemerkte, nicht um einen Sechser geringer 

Erden. Unter „Verschiedenes" wird der Wunsch 
usyosprochen» daß beim Straßenkehren gesprengt 

. Erde. da der Staub die frei ausgelegten Waren 
yErderbe. Herr M u r z y n s k i  schlägt vor, daß der 
^rein sich Lei den Stadtverrrdnetenwahlen mehr 

R^ltung bringen soll. Der V o r s i t z e r  führt 
r I  Anfrage dazu aus., daß bisher nur der Haus- 

'̂ltzerverern und die Bürgervereine, selbst der von 
^cker, eigene Kandidaten aufgestellt, der Verein

»us Anfrage dazu aus, daß bisher wir der Haus- M erv — * - - ---
Docker. ________________ ______

Kaufleute aber nur ein Gegengewicht gebildet 
Ade, uird nur durch Vereinbarungen mit den ge­
kirnten Vereinen zu einiger Geltung gelangt sei. 

Versuch könne aber gemacht werden, von Ver-

Arrer dies, da dann auch die Beterliguna an der 
N h l größer sei, um die Kandidaten auch durchzu- 
v^ngem Es wurde sodann noch darüber aeklaat.

die Umsatzsteuer auf die l 
funden abgewälzt werde; das
Ache sogar ein Geschäft damit. Herr K u t L n e r  

daß Selbsthilfe hier verfehlt sein würde, 
_.a der Kleinhändler dann keine Waren mehr ge­
ifert bekomme; es müsse ein Gesetz ertasten wer- 
-N' welches die Abwälzung unter Strafe stellt. 
M  der Bitte an die Mitglieder, mit den; Vor- 
Mde» dem jede Anregung willkommen, in reger 

sMetzt der V o r s i t z e r  um

da ^  s K l e i n L i e r z u c h  t v s r s i n  T h o  r n.) Zu 
^ P reisliste  ist noch nachzutragen, daß auch Zerr 
A- Oborski. Angestellter der Verwaltungsfortifika- 
»M, für Zwergbühner einen 3. Preis erhalten hat. 
^^Ausstellung ist von etwa 4300 Personen besucht

( D a s  Fest  d e r  s i l b e r n e n  Hochze i t )  
am 8. Mai das BEbindermeister Hermann

^^hokdsche Ehepaar, Thorn-Mocker. Schmiede­

s t  l D i e  T h o r n e r  K r i e g s s p e i s e -  
A nstalt) ist bisher, ein gutes Zeichen für den 
M lstand der Bevölkerung, über die schon ansang- 
N  erreichte tägliche Besucherzahl von 1000 nicht 
mncvusgekom.nen. Die Ziffer beginnt indessen setzt 
M as zu steigen, was wohl darauf zurückzuführen, 
Nö das Wintergemuse allmählich vom Markt ver- 
Mwtsvdet. Die am Montag erreichte Zahl von 1300 
K ungewöhnlich, doch rechnet der Verwalter Herr 
An? der für Herrn Henke eingetreten, mit einer 
U'rchschnittsziffer von 1100—1200 in den nächsten 
Ischen. Das Esten wird noch immer allgemein 
Nwbt, und eine Kostprobe des heutigen Gerichts. 
Sauerkraut mit 30 Grimm Fleischwurst, zeigte, daß 

 ̂ sehr schmackhaft zubereitet war.
^  (1000 M a r k  B e l o h n u n g . )  Zu der Er- 

^rrdung des deutschen Ämdsturmmannes im Krerss 
Uiituvk erfahren wir noch. daß de. Student Tbad- 
AUs von Kaminski, der zu Wagen nach dem 
Zierlichen Guts zurückkehrte, von einem Posten 

ungeha*t,-n wurde, der Kaminski aufforderte, den 
M  dem Wagen befindlichen Koffer zu öffnen. AIs 
U e r  Ausslirchte machte und sich weigerte, deb 
Listing nachzukommen, sagte ihm der Posten: 
^lrnn werde ich den Koffer öffnen", hob diesen 

Waren und beugte sich nieder, um das Schloß 
o^Zusvrengen In  diesem Augenblick gab Kaminski 
W  Revolverschusre auf den Posten ab. die Lud ich 
ssd-fen, und jagte mit dem Gefährt nach dem oäter- 
v ^ n  Gute Kosniswo davon. Die Verfolgung 
AKrde sofort aufgenommen, doch gelang es dem 

Kaminski. zu enüommen. Der Vater wurde 
Mnveilen in Hast genommen. Bei der Öffnung 

Koffers fand man daß dieser mit Brownings 
^  Munition angefüllt war.

( Der  P o N z e i b e r i c h t )  verzeichnet hrnts 
"Nen Arrestanten.

«r ";7 ( G e f u n d e n )  wurden ein Bund Schlüssel, 
Täschchen und ein Damenhandschuh.

^  V rlektaken.
sämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreffe 

Fragestellers d-»utllch anzugeben Anonym Anfragen 
L2 msn rächt beantwortet werden.)

k-.Dk S. Das Gedicht „Wann kommst du, holder 
^eden?" ist zu unbedeutend, um veröffentlicht zu 
f^den. Was Sie bieten, sind doch nur AllerWelts- 
^anken» mit denen Sie niemandem etwas Neues 

und auch die Form läßt zu wünschen übrig. 
^  Antwort, die Sie zum Schluß auf die Frage 
^En: „Wenn das Schlechte stets wird vermieden, 

kommt der holde Frieden." ist wohl auch nur 
Reimnot gegeben, übrigens würde ein 
'tüe Form „holder Friede" vorziehen, wenn 

^ die Form „der Frieden" nicht unzulässig ist.
B. 82. Die Höhe der Rente, welche den Le- 

l^Mgen Eltern als Ersatz für die Unterstützung, 
g?Ae ihnen der als vermißt gemeldete Sohn bisher 
tzr^Mrt hatte, zugesprochen wird, wird von der 
k^vrgungsabLe*luna des Ersatz-Bataillons, aus 
dsI der Vermißte hervorgegangen, geregelt. An 

mögen Sie sich wenden«

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
Be r l i n  den 2. Mai (W.T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  2. Mai.
W e st l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a  tz:

Heeresgruppe Kronprinz RupprechL:
Südlich von Ypern nahm zeitweilig die Feuertatigkeit zu. Auf 

dem Kampffeld von Arras scheiterten vormittags englische Vorstoße 
westlich von Lens, Lei Monchy und Fontaine. Von Mittag an 
hat sich der Artilleriekampf wieder gesteigert; er blieb auch nachts 
stark.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Heftigen Feuerwellen vor Tagesgrauen folgten gewaltsame 

Erkundungen der Franzosen bei Cerny und an der Arsne. Der 
Feind wurde zurückgewiesen. Mittags fetzte der Feuerkamps auf 
der ganzen Front wieder mit voller Kraft ein. Nächtliche Unter­
nehm ungen unserer Stoßtrupps nördlich? der Aisne brachten Ge­
winne an Gefangenen und Maschinengewehren. Bei Säuberung 
eines Franzosennestes nordöstlich von Sillery wurden dem Feind 
schwere Verluste zugefügt und über 50 Gefangene einbehalten. —
Bei den Kämpfen in der Champagne am 30. April sind über 488 
Gefsnaeue in unserer Hand geblieben; ihre Aussagen ergaben, daß
den neu eingesetzten ftanz-W -n D iW -nen die Aufgabe gestellt^-.- e-m..

sich z» ssrantWorten; aber nach Anhörung sein« 
Erklärung hiskt es der Rat nicht für notwendig, 
seine Auffassung zu ändern. — Der Kriegsminister 
Entschkow befahl, Latz die russische Mart«e-Unisor»> 
nach dem bei den Marinen der reyuülikanisihen 
Länder gebräuchlichen Muster geändert werd«.

Die „Entente-Mission" in Washington. 
W a s h i n g t o n ,  2. Mai. Reutermeldmrg. 

M viani und Aoffre Wurden vom Senat empfangeU 
L « die Verhandlungen über die Miniftervorlag« 
«nfhob, um seine Säfte z« empfangen.

Brasilien und Deutschland.
N i o  d« J a n e i r o ,  1. Mai. HavasmeldunK 

M it Rücksicht auf die zwischen Brasilien und Deutsch­
land herrschende Spannung wird der demnächst M  
sammeatretende Kongreh berufen sein, über die ge> 
sparrnte Lage zu beschließen. Ein Erlaß des Präsi­
denten schärst den brasilianischen Behörden ein, die 
Neutralität zu beobachte«, solange ihnen nicht das 
Gegenteil befohlen sei. Z« feiner bevorstehende» 
Botschaft an den Kongreß wird der Präsident die 
Absicht äußern, sich in der Panama-Angelegenhekt 
innerhalb der Grenzen seiner verfassungsmäßige, 
Befugnisse zu halte», indem er es dem Koirgrch 
überläßt, andere Maßnahmen einzuleiten, die dieser 
als zweckmäßiger und notwendig hält.

war, um jeden Preis uns die Höhenstellungen von Nauroy und 
Moronvillers zu entreißen. Dieses Ziel der französischen Führung 
ist an keiner Stelle erreicht worden.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Die Lage ist unverändert. — In  Lustkämpfen verlor der Feind 

gestern 14 Flugzeuge; Leutnant Wolfs schoß seinen 28. und 29., 
Leutnant Scharfer feinen 24. und 25. Gegner ab.

O e stlic h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern :
In  mehreren Abschnitten war die russische Feuerkätigkeit und 

entsprechend die unsnge lebhafter als in letzter Zeit.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:

Im  Grenzgebirge der Moldau griffen nach starkem Feuer 
mehrere russische Bataillone unsere Höhenstellungen südlich des 
Oitoz-Tales an. Sie wurden verlustreich abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen: 
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front:
Die lebhafte Gefechtstätigkeit im Cernabogen und auf dem 

Westufer des Wardar hält an. Eines unserer Fluggeschwader 
unternahm mit erkannt gutem Erfolge einen Bombenangriff gegen 
Munitionslager bei Bac und an der Cerna.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .
Leser, hier. Den Verkehr mit deutschen Kriegs­

gefangenen in Rußland vermittelt das Büro des 
Roten Kreuzes in der Handelskammer. Thor», 
Srglerstratze 1. das sich auch der Aufgabe unterzieht, 
Nachforschungen anzustellen.

Liebesgaben für unsere Truppe».
E s gingen weiter ein:
Sammesttelle bei Ära« Kommrrzienrat Dietrich.

Vreitestratzs 35: Obertertia. Real: 10 Mark fürs 
Rote Kreuz.

Mannigfaltiger.
( H r o ß f e l l - r rn B e r l i n . )  Bei einen, in 

der Fabrik für BeleuchtnngsgegmHLnde der Gebrü­
der Isra e l in der BrietzcMrahr yckstsrn entstande­
nen Erotzfeuer, das bedeutende» Schaden anrich­
tete, wurden im ganzen neun Person«» schwer ver­
letzt. Von S verunglückten Arbeiterinnen, die in 
das Krankenhaus am Urban gebracht wurden, 
verstorben vier sehr bald nach der Überführung. 
Während der Lösch arbeiten stürzt« «in« dickr 
Brandmauer ein, doch kamen Feuerwehrmann-schel­
ten glücklicherweise nicht zu Schaden.

Letzte Nachrichten.
Angriff deutscher Marineflugzeuge vor der Themse, 

Mündung.
B e r l i n ,  S. M ai. Amtlich. Einige Marine- 

flrrSZerM griffen am 1. M ai vormittag» feindlich« 
Handelsschiffe vor der Themse an und versenkten 
einen etwa SVSV Brntto-Registertonne« großen 
Dampfer. Bon den Flugzeugen ist eines nicht zu­
rückgekehrt »nd gilt a ls  verloren.

Der Chef des AdmirakstaLss der Marine.

Die Lage in Griechenland.
B e r n ,  1. Mai. Lyoner Blatter melden aus 

Athen: I n  Korinth kommen täglich Zwischsnfälle 
zwischen französischen am Kanal patrouillierenden 
Matrose« und griechische« Soldaten vor. Die 
Athener Behörden erklären, von ZwischenMsn 
nicht» zu « H e »

Die italienische Psmp-Reise.
R o m ,  L. Mai. Bon halbamtlicher Seite wird 

mitgeteilt daß die Abordnung, deren Abreise nach 
den Bereinigte« Staate« bevorstehe, von dem 
Prinzen von M ine, Sohn des Herzogs von Genua, 
geleitet sein wird. Minister Orlotta, der sich schon 
in Amerika befindet, wird gleichfalls der Abordnung 
angehören.

Lkoyd George in Frankreich.
L o n d o n ,  1. M ai. Llsch George ist abends 

nach Frankreich abgereist.

Verletzung des Ehrenbürgerrechts der Londoner 
M y .

L o n d o n ,  1. M ai. Das EhreuLürgerrechL der 
Londoner City wvrde heute den Mitgliedern der 
Reichskriegskonfsrenz, dem Maharadscha von Bika, 
nir. dem General Smuts» dem Premierminister von 
Neuseeland und den Leiden Vertreter« Indiens 
feierlichst gewährt.

Versenktes Segelschiff.
K o p e n h a g e n .  L. M ai. Das dänisch« M i­

nisterium des Äußern meldet, daß das dSnisch« 
Segelschiff »Hsvila« aus der Reift von Buenos 
Airs» «ach Dänemark mit Maisladung im Atlan­
tische« O ^a« oerftn« worden ist.

Maflendrsertisnrn im ruMschen Heere. 
S t o c k h o l m .  1. M ai. Die »Rowoje Wremja" 

ssihrt in ihrer l^ ie «  Ausgabe bittere Klage über 
die massenhaften Desertionen an der russischen Front 
und führt dieft natürlich auf deutsche Machenschaften 
zurück.
Empfang deutscher verwundeter Kriegsgefangener 

in Norwegen.
K r i s t i a n i a .  2. M ai. Der letzte Zug deutscher 

«nd österreichisch-sngarischer invalider Gefangener! 
ist aus Rußland eingetroffen. Norwegen bereitete 
unseren Kriegern an der Grenzstation Kongsvinger 
einen sehr herzliche« Empfang, zu welchem außer 
den Herren und Damen der kaiserlichen Gesandt­
schaft auch Vertreter des preußische« Kriegs- 
mimsieriuws und des deutsche« Rote« Kreuzes er­
schiene» waren. Räch warmen Begrütznnssworte»

des Setter» des ««wegftchen Santtätsweftns ObrrU 
von Daae hieß Legattonsrat Prinz zu M ed  »ameuO 
des kaiserliche« Gesandten die deutsche« B u w n »  
drten willkommen und dantte der norwegischen Re­
gierung und allen Beteiligten, besonders dem Ober­
sten von Daae, für die viele« Beweis« w ahr«  
Nächstenliebe.

Neue Sturmzeichen aus Petersburg.
P e t e r s b u r g ,  1. M ai. Der ausführend» 

Rat der Arbeiter- und SolLatcn-Abgeordneten ließ 
heute in der Stadt folgende Kundgebung anschlage«: 
Gestern haben sich mehrere Zwischensälls in drr 
Hauptstadt ereignet. Ein unbekannter junger M an»  
tötete den General KaschtalinsK. Auf eine Gruppe 
van Leuten, die politische Kundgebungen veranstal­
teten, wurden im Stadtviertel Bassilij Ostrom 
Schüsse abgegeben and Bomben geworfen. Einige 
Personen, die sich als Mitglieder des ausführende« 
Ausschusses ausgaben, verhafteten den Besitzer e in «  
Grundstücks Sadyjewski. Ander« Unbekannte risse» 
den Offizieren die Achselstücke ab. Einzig »nd alle!« 
Geistesgestörte oder Feinde der nationalen Freiheit 
können diese aufrührerischen Handlungen begehe» 
die geeignet sind, die russische Revolution blas;»» 
stellen. Der ausführende Rat verurteilt dieses strenK 
und ruft alle Bürger auf, es zu verhindern; den« 
derartige Kundgebungen erzeugen Anarchie und zer­
mürben die Kräfte.

Lenins Rechtfertigung.
P e t e r s b u r g ,  1. M ai. Meldung der Peters­

burger Telegraphen-Agentur. Da der Rat der Ar­
beiter- und Sollmten-Abgeordnete« das Auftrete«

als gefahrbringend für

Berliner Börse.
Dsr Verkehr der Börse setzte Sei etwas lebhaftere» Um­

sätzen als an de» Vortagen wiederum in recht fester Haltung 
ein, dock wurde später das Geschäft unter Bevorzugung ei­
niger Wrrtgattttngsn allgemein etwas ruhiger, ohne daß fii 
aber der sehr festen Gmndstimmung irgendwie Abbruch geta» 
hätten. Sämtliche Montanwerke wurden zu höheren Kursen 
gehandelt. Darm beschränkte sich die Geschäftstätigkeit «rh? 
auf einige Sonderpkwiere, wie Gebrüder BSHler. Daroper 
Walzerwerk, Benz, Wittener Gußstahl, K5nig.Worms mrd 
vornehmlich Kohle. Chemisch« und Industrie-Aktten, sowie 
Schiffahrt-werte sprachen sich gleichfalls recht fest bei mäjstgen 
Besserungen aus. Am Rentenmarkt hat sich nichts besonderes 
verändert Mexikanische Anleihen setzten ihre Klirssteitzerorrs 
auf die angeblich beabsichtigte Wiederaufnahme der Itnszah^ 
lungert fort.

A m s t e r d a m ,  1. Mai. Wechsel auf Berlin 37,S2tt,. 
Wien §3.52*/,, Schweiz 47.40. Kopenhagen 60.85, Ctorkhol«' 
73,60, Nswyork 244. London 11,64*!-. Varls 42.80.

A m s t e r d a m ,  1. Mar. Rüböl lvko —. Leinöl loko —, 
per Mai 68» s, per Juni 69'!,. per Zuki 70»!-, per A u g u ste  
Santos-Kassre per Mai 58.

DaistWnße drr Wechsel. Kriche n«ß Attzk.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l

der Tag w Tag m
Weichsel bei Thor« . . . . 2. 3.70 1. 3.Ü8

Zawlchost . . . 
Warschau . , . 2̂ 58 ^rs
Cywalowic« . . 1. 8,00 so. s ,«
Zakroczyn. . . — —

Breche b«Br°n,d»g W K H  §
Netze bei Czarnikau . . . . — —> '

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 2. Mai früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  773 mm 
W a f s s r f t a n d  de r  W e i c h s e l :  S.70 Aet«e. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -4-S Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken, W i n d :  Westen.

Vom 1. morgens bis L. morgens höchste 
-i- Ll Grad Celsius- niedrigste -  0 Grad Celsius.

Wetter uns« ge.
tMUteiiung des Wetterdienstes in Bromderg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag de» S. MÄ. 
Wolkig, etwas kühler. RegensLNe.____________

Standesamt Thor«.
Vom 28. April bis einjchl. 28. UprU 16!7 sind gemeidet: 

Geburten: 8 Knabe», davon 1 mreher.
2 Mädchen, . 6  

Aufgebote: 1 hiesiges 4 auswärtig«.
Eheschließungen: fünf.

^. SterdefäLle: 1. Königl. Wallmsrster a. D. Ernst ^
77 j,2 Jahre. — 2. StadLsparkassLnrendattten»Frau Marga 
Gmuewald geb. HarLmantt 54 Jahre. — 3. Elfe Gatzke 4»^ 
Jahre. ^  4. Püllzeisergaslienfrau Emma Mälz geb. Schade 
aus WaldenLurg in Schlesien 31 Jahre. — 5. Landsturmpfi.ck 
Jäger Overkesiner Anton Koscinski 25^;  ̂ Jahre. -  S-Schülerl« 
Eüa nLoip 8' Ial.rs. — 7. MaschuM Arthur Loerke 41«st 
Jahrs. — 8. Schreine Albert R.-lls LO's, Jahre. -  9. Pis< 
nrer, Tischler Herö?rr Ĥ ;!beck !8'?.z Jahre. — 10. Kaufmarrrrs« 
Frau Necha Schlächter aus Dobrzyn, au der
DreWöuz 26 Jabre 1!. Artur Anders. Wohnort unbekannt 
ungefähr 40 Jarm. l2. Arbeiter WisnirwM 79 î
Jahre. ^  13. Schic.'-.r «isg»nund Gianla aus Culmsee 51r 
T H E  1-»^ Jahre. -  l L. Kries-invaijöe Gust«e «ah
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Die-Beerdigung des Schuhmachermeisters

trenn Vojetvodovski
findet Donnerstag den 3. Mai, nachmittags I  Uhr, 
von der S t. Johanniskirche aus statt.

Vigilien morgens 8 Uhr, Requiem 8^'. Uhr.

Bei siegreicher Abwehr eines starken feindlichen 
Angriffs fanden am 23. 4. 17 den Heldentod

Hauptmnn H e i u l L
vom Grenadier-Regt. König Friedrich I., 

Führer des 1. Bataillons,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Kl.»

M t .  il. R. I I L s x
vom Mecklenburgischen Feld-Art.-Rgt. Nr. KV, 

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Kl., 
des Mecklenb. Mil.-Verdienstkreuzes 1. Kl., 

des Hamburgischen Hanseatenkreuzes,

8t. i>. R. LSL°Z
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.
Bereits im Herbst 16 dem Regiment durch län­

gere Dienstleistung als Bataillonsführer bekannt 
geworden, stand Hptm. Uvintri seit kurzem wieder 
an der Spitze unseres 1. Bataillons. Seine Tapfer­
keit, seine überlegte Gefechtsführung und die be­
sondere Fürsorge, die er seinen Untergebenen an- 
gedeihen ließ, werden ihm unvergessen bleiben.

Oberlt. d. N. v ie x  gehörte dem Regiment seit 
Dezember 1914 an. Als Kompagnieführer, Ordon­
nanzoffizier und besonders als Leiter des Stellungs­
baus hatte er sich in hohem Matze unser aller Ver­
trauen gewonnen. Sein mit großem Schneid ver­
bundenes, stets besonnenes Handeln hatte ihn an 
der Spitze seiner 11. Kompagnie zu den schönsten 
Erfolgen geführt. Nun hat ihn, als er im Begriff 
war, mit schnell zusammengerafften Kräften den 
eingebrochenen Gegner zurückzuwerfen, ein schöner 
schneller Soldatentod ereilt. Das Regiment hat ihm 
unendlich viel zu danken. Seine schlichte, selbst­
verständliche Hingabe für die große Sache muß 
uns allen als Vorbild dienen. M ir geht sein Tod 
infolge seiner langen Tätigkeit beim RegimentsstaLe 
besonders nahe.

Lt. d. R. L e rs  hatte vor kurzem die Führung 
der 11. Kompagnie übernommen. Bei einem am 
Vormittag abgeschlagenen Angriff verwundet, be­
hielt er die Führung der ihm anvertrauten Truppe. 
Der brave Offizier erlag im Laufe des Tages seiner 
zweiten, in vorderer Stellung erhaltenen Wunde.

Von den vielen tapferen Unteroffizieren und 
Mannschaften, die am gleichen Tage ihr Leben ließen, 
seien der Offizierstellvertreter 'lVeiWvans« der 8. 
Komp. und Vizefeldwebel 8!vkvrt der 12. Komp. 
besonders erwähnt.

v .  L t b l s s i ' ,
Major und Kommandeur des Infanterie-Regiments 

von der Marwitz (8. Pommersches) Nr. 61.

D-e Beerdigung unserer lieben, 
8 guten Tochter

A eta  U nran
» findet Freitag, nachmittags 3 Uhr, 
E v. Trauerhause, Lindenstr. 46. aus 

statt. D ie  trauernde« H interbl.

I n  das Handelsregister, Abt. 
ist bei der Firma in
Thorn eingetragen, daß jetzt Frau 
Clara Los««, geb. P a r r s f , in Thorn 
Inhaberin des Geschäftes ist.

Thorn den 30. April 1917.
Königliches Amtsgericht,

«. MwinilenlU
wird in und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der Ge- 
schäfrsi elle der „Presse".

D a m e ,
bereits an königl. Amt tätig, in S teno, 
graphie und Schreibmaschine bewandert, 
wünscht Stellung vom 1. 6. eoentl. später.

Gest. Angebote unter U». 8 6 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

»!M Ime. 'A,r.s:'7°7-
chreidmaschtne. sucht sofort oder später 

Stellung. Gest. Angebote unter 9 0 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

auf sichere Hypothek, gr. Gesch.-Haus 
Mitte Thorns, per t. 7. 17 gesucht.

Angebote unter 8 7 L  an die Ge- 
-fHGsPells der -.Presse".

B e rk a u !  
h o llän d isch er P f e r d e

Gut entwickelte etwa 2—3 jährige Pferde aus Holland, schweren und Mittelschweren 
Schlages, werden an nachstehenden Orten und Terminen durch uns verkauft:

Dt. Krone, auf dem Hofe des Vezirkskommandos,
Freitag den 4. M ai, vormittags 19 Uhr,

c a . 3 8  W e r d e .
Mavienblirg, auf dem Hofe des Hotels „Stadt Elbing",

Sonnabend den 5. Mai, vormittags 11 Uhr,

m . 3 8  W e r d e .
ZugelaDr zum Ankauf ist jeder Pferdebesitzer Westpreußsns, dem nachweislich 

Pferde von der Militärbehörde ausgehoben sind.
Gewerbsmäßige Händler sind vom Ankauf ausgeschlossen.
Die zur Versteigerung kommenden holländischen Pferde sind amtstierärztlich unter­

sucht und gesund befunden worden.
Die Pferds werden ohne jede Garantie ineisMetend vsrkaM Doch erklärt sich die 

Landwirtschaftskammer bereit, auf die Dauer von 4 Wochen vom Verkaufstage an ge­
rechnet bei Verlust durch Tod und notwendig werdendes Töten eines Pferdes infolge 
einer Erkrankung, die nachweislich zur Zeit des Ankaufs bereits bestanden hat, eine Ent­
schädigung zu leisten, d. h. im Scha-enfalle 7 0 ^  des gezahlten Ankaufspreises zrrrückzu- 
vergüten.

Für weitere Verkäufe find folgende Orte in Aussicht genommen: Zoppot-Rennplatz, 
Schwetz, Schlochau, Elbing, Dirschau, Marienburg.

D ie genauen Verkaufstage werden im einzelnen jeweils rechtzeitig vorher bekannt­
gegeben. ' '

Landwirtschaftskammer Mr dte Provinz

i-̂ r

Rriegsgetraut: 
ß  kMi<! koivvMtznillA

z. Zt. im Felde,

Z M l M  kowNMMIIL, L
^  geb. L iaSaer, -

---- April 1917. ----------  .
KSS tzSS-SSSDSSSSS^

liefert frei Haus

_ _________  Melltenstraße. _____ _

Machtvolle M fe?
spottbillig. Haubennetze, Stück 66 P fg ., 
Dutzend 6.50 Mark. moderne Haar- 

tzestelle von 93 Pfg. an.
V .  Eirlmerstraß« 24.

A n sk u n sts-B llro
b. H. mit Detekttv-Abteiluna ^  i?.jetzt: Berlin N . .  Kursürstendamm^

ß W W « « M
il M W k » .

W ir weisen erneut darauf hin, daß der Handel mit 
Saatkartoffeln innerhalb der Provinz Westpreutzen frei ist. 
Er kann von dem von uns zum Handel mit Saatkartoffeln 
zugelassenen Händlern und von allen Landwirten, die Saat- 
kartoffeln bedürfen, vorgenommen werden.

Notwendig ist in allen Fallen nur die Beibringung einer 
Bescheinigung der zuständigen Ortsbehörde, aus der hervor­
geht, -daß die Saatkartoffeln benötigt werden und datz die 
Verwendung derselben zu Saatzwecken überwacht wird.

Aufgrund dieser Bescheinigung stellen wir einen Ankaufs- 
Be^echtigungsschein aus, der uns — sobald der Ankauf der 
Kartoffeln getätigt wurde — zusammen mit den Fracht­
briefen zur Prüfung und Abstempelung zu übermitteln ist.

Für die Mengen, die auf den mit unserem Stempel 
versehenen Frachtbriefen verzeichnet sind, haben die zustän­
digen Kreiskommunalverbände die Ausfuhr zu gestatten. 
Innerhalb der Kreiskommunalverbände selbst unterliegt der 
Verkehr mit Saatkartoffeln überhaupt keinerlei Beschränkung.

Landwirtschaftskammer für die Provinz West
Preußen.

lO G G O SG O G O  A  O G G G S G G G O G
3u r Förderung des bar- 8  

geldlosen Verkehrs 8
empfehlen wir, W

nachdem auch die Staats- und Koirr- G  
munalbehSrden allgemein den Scheck- K  

A verkehr eingeführt haben, Z
allen Kaufleuten, Gewerbetreibenden und P r i­

vaten die

8  Errichtung von provisions- z  
freien SchM unten. 8

Auf Wunsch geben wir gern nähere Auskunft.

M ir Ivhrku Hrötek 7arob!cov/cb. 8
M Ä  « Filisle Asrii.

M»«I W Wel M MM.
Zweigniederlassung Thorn.

MMMill Am. k. 8. «I.«. K.
Geb., junge Frau,

evang.. mit 4 führ. Kinde möchte gern, da 
ihr Mann im Felde, aufs Land zu netter 
Familie. Würde sich in allen vorkom­
menden Arbeiten mit betätigon. Pension 
kann nach Vereinbarung vergütet werden.

Ausführliche Angebote unter V .  8 9 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten

äMWs. Mliertes Zinüner
von sofort zu varm. Brombergrrstr. s.

zwei junge Leute
slrchen gemütlichen F-milienanschluß. 
evtl. gegen Vergütung B  kö^ignng.

Angebote unter V .  8 9 9  an die Ge« 
kchäslsstelle der „Presse".

L vornehm 
eingerichtete Zimmer

von sofort zu vermieten.
g im k erh os kaltes S c h lo ß

Domrerstag den 3. Mai:

Großes Etreichkonzert,
ausgeführt von der gesamten Kapelle der 2. Ersatz-AbteiluvS 

Feldartillerie-Reglments Nr. 81.
Pers. Leitung: Herr königl. Musikmeister V . SrilnsderU- . 

Aufang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. Eintritt pro Person 20 v  
Hochachtungsvoll D z A Z Z S V

« I »  L o t t e n ^
Volksheilstatten - Verein vom Roten Krens

Abr. X : Seeheim für Unteroffiziersfrauen und «Kinder.

Ziehung am 1. und 2. Zuni 1317
in Berlin Im DIenslgebLude der kSnigl. Seneral-Lotlerie-Direklion-

7 838 Geldgewinne im Gesamtbetrage von

Z O O  0 0 0
Gewi n n - P l a n:

l Hauptgewinn zu . . . .  
i Hauptgewinn zu . . .  . 
l Hanptgewiun zu . . . . 
5 Gewi'une zu ie 2000 M k.. 

10 Gewinne zu je 1000 M k.. 
20 Gewinne zu je 500 M k.. 
100 Gewinne zu je 100 Mk. 
200 Gewinne zu je 50 Mk. 
500 Gewinne zu je 20 Mk.
I ooo Gewinne zu je 10 Mk. 
« 00V Gewinne zu je 5 Mk.

80 000 srk

-  ! ! ! « Z
- i n « ;  -  !Ü «Z
- -  FO 0« 0  E2W««a7 888 Gewinne mit zniammen . . . . ------

Sriginakdreis des Loses 3  Mk. L A - -
Postgebühr und Liste 3S Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer PoliMtwefstt"»' 
bis zu 5 Mk. nur 10 P fg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D om ln-srirM , lgkial. umih. Lsttkrlk-Kiuilkkiiiiks, T h ^
K athannenstr. 1, Ecke W ilhelmsplatz, Fernsprecher 84^.

M U M ! g ö t M U m l ü e r  2
mit Pension und Licht. Anqebote mit 
Preisangabe erbeten unter 9 9 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"

V o r n e h m e  
A n n ä h e r u n g  

zwecks Ehe.
D am e beauftragte mich. für ihre L 

Nichten. 21 und 23 Jahre, hübsche, junge 
Mädchen erster Fam ilie, Herren erstkt. 
Fam ilie vorzustellen.

Habe Gelegenheit, durch Verwandte 
einen sehr vornehmen erstklassigen Herrn 
mit junger Wrtwe -bekannt zu machen.

Einheiraten in Rittergüter. Fabriken. 
Industrien re. Damen auch aus aller­
ersten Kressen jeder Konfession erhalten 
sofort geeignete Vorschläge streng diskret.

Zuschriften mit Drld erbeten unter 8 .  
8 9 3  an die Geschäftsstelle der „Presse*.

Zlmser Mann,
23 Jahre alt, rath.. Ellenbahnbe. 
amter. ersehnt baldige Heirat mit 
einer etwas gebildeten Dame im 
Alter von 19 bis 24 Jahren mit 
etwas Vermögen. Zuschriften mit 
Bild erdeten unter 9 0 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M  M l. A m «
zu vermieten

....... »TWilhelmspj5Z. ^
SchMrze Damen'

handLasche verloren.
Verloren
Ausweis von Artilleriedepot un 
Unterstützungs-Ausweis. Abzugev 
Belohnung in d. Gelchästsst

räa ichrr Nistender
s

1T17

Mai

4 
11

,  18 
24 j 25 
1 2

Hierzu zweiteA Niatt.

Hsiichersliii»il!li»S
des . , .' i

Zreitag den 4-
nachmittags 4 llhk, im Magistrats-SitzMgssa"-
T a g e s o r d n u n g :

1. Rechnungslegung.
2. Vorstandswahl.
3. Verschiedenes.
Thorn den 2. M ai 1917.

Der Vorstand.
Dr. . N a s se.

Zreitag den 4. lllai.
abends 3 Uhr:

luslr. - Li ia »'

Grabdenkmäler
in G ram i. M arm or « . Arrnsistem.

sowie Grabkastcn
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.
K . w l ü N s r ,

Klrchhofstraße 14̂

Zur Veaufstcht. der Schularbeiten 
Nachhilfe in Latein wird

paff.. HSH. Schiiler
für einen Untertertianer gesucht. ^  

Angebote unter O . 9 V S  an 
schäftsstelle der.Presse".



Z5. Zahrg.

r̂rn Frieden bereit, zum Uamps 
eutschlsssen.

. einem „FriedensLrmd und KriegsbereiL- 
betitelten Artikel im halbamtlichen Wiener 

'Memvenblatt" heißt es: „Die Entente, die an 
?r Westftont in diesen Tagen ihre Heere ver- 

uten steht, die Entente, an deren Toren der 
Nterseebootkrieg mit erschreckender Deutlichkeit 
opft, schiebt dem Bekenntnisse der VierLundnrächte 

^  Frieder: das Gefühl der Schwäche unter. „Wir 
ollen", sagt das „Fremdenblatt", „den Frieden 

weil wir uns am Rande eines Abgrunds 
luylen. Wir wollen ihn, weil wir nicht wollen, 

die gesamte Menschheit sich verblute. Wir 
vrfen frei sagen, daß unsere militärische Lage im 

^ d e n  und Sudosten wie im Südwesten nie besser 
^  Die Schulung der Truppen wurde intensiv 
Grieben. Zahlreiches Kriegsmaterial ist ausge­
schert, Reserven an allen Kriegserfordernissen 

angesammelt, sodaß wir jedem Ereignis feind- 
^ r s e it s  nicht nur die Stirn bieten können, son- 
^  auch jederzeit in der Lage find, selbst zu 
/E^ven Kriegshandlungen zu schreiten, wenn hier- 
^*ch der Friede rascher herangeführt werden kann.

diese militärische Lage erreicht werden konnte, 
.̂ Ukerr wir, wie wir schon in unserer Antwort an
die Sozialdemokratie aüssprachen, neben dein
Heldenmut der Truppen dem stillen Opfermut der 
^^völkerung und der Leistungsfähigkeit der Jn- 
.^rie. Durch die gleichmäßige Verteilung der Vor- 

sowie die wertvollen Ergebnisse der staatlichen 
Währungspolitik find wir vor der Ernte aus 

^schastlichsn Gründen nicht zu vorzeitiger, für 
^  ungünstiger Beendigung des Krieges ge­
lungen und werden es nach der Ernte natur- 
^ la ß  noch viel weniger sein. Angesichts der heu- 

Situation, die für die Monarchie als durch- 
^5 konsolidiert bezeichnet werden kann, dürfen wir 
E  Stolz und im Bewußtsein unserer ungeschwäch-

!ehy
lind,

Kraft sagen, daß wir dem Frieden entgegen- 
n, daß wir aber den Krieg fortzuführen bereit 
, wenn unsere Feinde die ihnen entgegenge- 

'̂ ockte Hand zurückweisen. Wir wollen den Frieden, 
ober wir haben ihn nicht nötiger als unsere Gegner.

Wunden find schwerer, ihre Zukunft ist unge- 
^Üer.°

»
Aus diesen neuerlichen Betrachtungen des halb- 

^rtlichen Wiener Blattes spricht offenbar das 
bemühen, die kürzliche Erklärung über den öster- 
^chischen Annexionsverzicht abzuschwächen und 

r̂en bedenklichen Eindruck zu verwischen. Es hat 
onrnach inzwischen eingesehen, daß die damaligen 

^slassungen geeignet waren, im Auslande ein 
.^siihl Schwache aufkommen zu lassen, und be-
ouert somit die Veröffentlichung der Auslassung.
^  Beweisgrund des „Fremdenblattes", man 

^olle den Frieden, weil man nicht wolle, daß die 
gesamte Menschheit sich verblute", ist angesichts 
or Zwecke und Ziele, welche unsere Gegner unter 

^^britannischer Führung durch diesen Krieg zu 
Zeichen suchen, und angesichts ihrer Führung des 
Sieges politisch unverständlich. Eine vorherige 
Überlegung dieser Art von halbamtlichen Kund-

Zum zweijährigen Gedenken der 
M gestaae von GorNce— Tarnow.

Von Oberst J m m a n u e l .

Seit September 1914 dreht sich die Hauptfrage 
^  Krieges auf sämtlichen Schauplätzen um die 
Mö g l i c h k e i t  d e s  Dur c hbr uc hs »  Vor Be- 

des Weltkrieges, als man an einen Stellungs- 
^ P f  größten Maßstabes noch nicht dachte, wurde 
.2 allgemeine Urteil dahin zusammengefaßt, daß 

^  Durchbruch im Zukunstskriege so gut wie aus- 
^schlössen sei. Man erblickte die Lösung im Bewe- 
^öskam pf, um den Feind, soweit es sich durch- 

Hchr-n ließ, in der Front zu fassen, hauptsächlich 
b̂er durch weitausholende Umklammerung zu er- 
^cken. Diese Aussicht war hinfällig geworden, 

^  stch eine ununterbrochene Front von Befesti- 
^ugen gebildet hatte. Die Umfassung war aus­
schaltet, nur noch im frontalen Durchbruch lag 
^  Seil.

Auch an unserer Ostfront hatte sich der Stellungs­
l o s  entwickelt, überdies in einer Breite, die noch 

2mr als auf dem französischen Kriegsschau- 
Wir hatten durch die Siege von Lodz und 

^ i c z  im November und Dezember 1914 den 
Äschen Angriff zum Scheitern gebracht. Die 
''Dampfwalze" hatte sich festgefahren und versprach 
^  die Zukunft keine Beweglichkeit mehr. Dafür 

^  standen die Russen in stark ausgebauten Stell­
agen von Kowno längs des Narew, der Vzura, 
^wka, P ilica, Nida bis an die obere Weichsel.

Novembe? 1914 war Ostpreußen östlich der 
^gerapp und der Masurischen Seen erneut tn den 
' der Russen und wurde unerbittlich aus- 
^»augt. S ie hielten Galizien, die Bukowina und 
^rdost-rlngarn besetzt. Anjeren österreichisch-unga-

Thon», vosnerrtag den s. Mai wlr.

Die presse.
«Zweiter Slatk.s

gebungen wäre fteilich besser gewesen, denn das 
„Fremdenblatt" irrt in seiner Berechnung der 
Wirkung, wenn es neuerdings wiederholt, es sei 
wirklich keine Schwäche, und sich zu d r̂ erstaun­
lichen Behauptung aufrafft, daß man.rvirkl^b bereit 
sei, den Krieg fortzuführen, „wenn unsere Feinde 
die ihnen entgegengestreckte Hand zur?'--weisen". 
Das fortgesetzte Entgegenstrecken der Hand seit dem 
Dezember vergangenen Jahres hat sich nicht gerade 
als Gipfel politischer Kunst bewährt. Zugleich Hort 
man aus Rußland, daß die provisorische Regierung 
sich dern Czerninschen Vorschlage gegenüber ab­
wartend verhalte, weil sie auf die deutschen Streik­
bewegungen und deren Folgen große Hoffnungen 
setze. Der Wiener Korrespondent der „V. Z." fleht 
sich noch besonders veranlaßt, zu betonen: „Ma- 
sei nicht geneigt, einen andern als höchst ehrerr- 
vollen Frieden" zu schließen. Ein deutscher Friede 
muß jedenfalls unter allen Umständen ehrenvoll 
sein, sodaß auch für Lsterreich-Ungarn kein Grund 
vorliegt, das „höchst ehrenvoll" noch besonders zu 
unterstreichen. Es bleibt bei der ganzen Sache nur 
noch zu wünschen übrig, daß aus diesem Vorfall 
wenigstens eine gute Lehre für die Zukunft ge­
zogen wird. —r.

preußischer Landtag,
A b g e o r d n e t e n h a u s .

Sitzung vorn 1. Mai.
Am Ministertifche: Sydow, Lerche.
Präsident Graf v. S c h w e r  i n - L ö w r tz eröff­

nete die Sitzung um 12,30 Uhr.
Fortsetzung der Weiten Beratung des

Wohimngsgesetzes.
M g. H irsch -B erlin  (Soz.): Wir fordern,

wie die fortschrittliche Volrspartei, daß das Recht 
der Selbstverwaltung durch das Gesetz nicht einge­
schränkt wird. Den größten Wert legen wir auf 
die Förderung des Kleinbahnbaues.

Handels-minister Dr. S y d o w :  Die Vorlage 
bedeutet einen ersten Schritt zur Ausgestaltung der 
Maßnahmen, die geeignet find, das Wohnungs­
wesen zu regeln. Die Regierung begrüßt das ver­
ständnisvolle Zusammenwirken der Parteien Lei 
dem vorliegenden Gesetz. S ie  legt Wert darauf, 
daß das Gesetz in den nächsten Wochen im Land­
tage zustande kommt, mag die VerLagungsfrage 
gelöst werden, wie sie will.

Abg. C a s s e l  (forffchr. Vpt.): Wir fordern in 
erster Linie/daß die Selöstvevwaltung hinsichtlich 
des Wohnungswesens nicht eingeschränkt wird. Vor 
allem darf die Stadt Berlin nicht in eine Aus­
nahme-stellung hineingedrängt werden.

Die allgemeine Besprechung wurde geschlossen.
Wer Artikel 1 (Baugelände) wurde die Ab­

stimmung einstweilen ausgesetzt, bis ein redaktio­
neller Antrag Jtscher <ZLr.) gedruckt vorliegt. Im  
übrigen wurde der Gesetzentwurf nach den Beschlüs­
sen der Kommission angenommen.

Es folgte die zweite Beratung des Gesetzes 
Wer die

stmMche BerSüegerimg Weiter Hypotheken 
(Bürgscha'stsgesetz.)

Danach soll der Finanzminiftsr ermächtigt 
werden, zwecks Fördern NA der HerlstEuM gesunder 
Kleinwohnungen die Bürgschaft für zweite Hypo­
theken namens des Staates zu übernehmen. Die 
Hypotheken müssen von anderer Seite an gemein­
nützige Bauversinigungen gewährt sein.

Ein Antrag der Volkspartei, die Hypotheken 
auch privaten llnternehnmngen zu gewähren,

rischen Verbündeten war östlich Krakau nur ein 
kleines Stuck Galiziens geblieben, das ungefähr bis 
an den Dunajec reichte. Der Stillstand der Bewe­
gungen und die Besetzung unserer Gebiete durch die 
Russen erschien mit Recht als ein unerträglicher 
Zustand.

Der erste Schlag, um eine Wendung herbeizu­
führen, siel in der Wi n- Le r s c hl ac ht  Lei  d e n  
M a s u r i s c h e n  S e e n .  Ostpreußen war vom 
Feinde freigefegt, ein russisches Heer fast ganz ver­
nichtet. Nachdem im Februar und März 1915 der 
Frairzosen-Angriff in der Champagne fehlgeschlagen 
war, zögerte unsere oberste Heeresleitung nicht, die 
Folgerungen zu ziehen und alle abkömmlichen 
Kräfte zur Erkämpfung einer durchgreifenden Ent­
scheidung auf den östlichen Schauplatz zu werfen. 
Der erste Schritt war die Bildung der Veskiden- 
Armee unter Linfingen, um die Russen im März 
und April aus Nordost-Ungarn zu vertreiben. Dies 
gelang bestens; der Karpathenkamm wurde von 
uns erreicht und im Verein mit unseren treuen Ver­
bündeten gegen die ungeheuren MassensLLße der 
Russen siegreich behauptet.

Wo aber sollte durch Angriff von unserer Seite 
eine Wendung herbeigeführt werden? Ein Angriff 
gegen die Bukowina verbot sich durch die Schwie­
rigkeiten des Geländes und der rückwärtigen Ver­
bindungen. Ein Vorstoß über den Karpathenkamm 
wäre ein reiner Frontalangriff gewesen. Das Vor­
gehen in Polen mußte auf die stark befestigten Fluß- 
linien und ihre Festungen stoßen. Daher entschloß 
man sich zum Durchbruch im Raume zwischen 
Weichsel und Karpathen über den Dunajec hinaus. 
So konnte man die russischen Angriffsstellungen vor 
dem Karpathenkamm von Westen her aufrollen, 
Galizien befreien uiH die gesamte Kriegslage aus

wurde abgelehnt, und d-er Gesetzentwurf unverän­
dert nach den Beschlüssen der 'Kommission ange­
nommen.

Es folgte die Abstimmung über Artikel 1 des 
Wohnungsgesetzes.

Danach kann die OrispoNzeibehörde die Fest­
setzung von Fluchtlinien verlangen, wenn die von 
ihr wahrzunehmenden polizeilichen Rücksichten 
oder die Rücksicht auf das Wohnungsbedürfnis eine 
solche Festsetzung fordert.

Der Artikel wurde angenommen.
Damit war die zweite Beratung des Woh­

nungsgesetzes erledigt.
Angenommen wurde ein Antrag des M g. Dr. 

d e ß  (Ztr.) auf Vorlegung eines GÄsetzenövurfs 
zur Förderung des KleinwähnuMSwefens.

Hierauf begründete ALg. D e l i u s  (forffchr. 
Vp.) einen Antrag seiner Partei, der die Regie­
rung ersucht, für die KriegszeiL innerhalb der 
preußisch-heiWschen Eisenbahngenneinrschaft Schlich- 
Lungsstellen im Sinne des Hilfsdienstgesetzes und 
für die Angestellten ebenso, wie dies für die Ar­
beiter geschehen ist, Ausschüsse mit den Befugnissen 
der HZ 11 bis 13 desselben Gesetzes einzurichten.

Es folgte eine kurze Besprechung des Antrages, 
der bereits in einer früheren Sitzung an die ver­
stärkte Staatshaushaltskommiffion überwiesen 
worden ist.

Hierauf begründete Dr. K eß (Ztr.) Anträge 
seiner Parte: betreffend bevölkerungspolitische
Maßnahmen und betreffend Einsetzung einer stän­
digen' Fachkornmission für BevMeMNgspolrtik.

Nach kurzer Erörterung wurde der Weite An­
trag angenommen und der erste der zu wählenden 
ständigen Fachkommission für Bevölkerungspolitik 
überwiesen.

Präsident G r a f  S c h w e r i n - L o w  itz W u g  
vor, die nächste Sitzung am Mittwoch 12 Uhr ab­
zuhalten mit der Tagesordnung: Dritte Lesung des 
Wohnungsgesetzes und des VürgWaftssichsrungs- 
gefttzes und Antrag auf Vertagung des Hauses.

Zur Geschäftsordnung eMZrte M g. v o n  
K e y d e  b r a n d  (kons.): Ursprünglich war die
Verabschiedung des Fioeikommißgesetzes in dieser 
Tagung beabsichtigt. Ich würde eine Erledigung 
des Gesetzes zu einer späteren Zeit des Jahres be­
dauern und beantrage, das GHetz auf die MVvgige 
Tagesordnung zu setzen.

Präsident Graf S c h w e r  i n - L ö w i t z :  Mein 
Vorschlag «beruhte auf einer Besprechung der Par­
teien.

M g. W a l d s t e i n  fsVpt.): Der gegenwärtige 
Zeitpunkt ist mir Rücksicht auf die innerpolitische 
und die internationale Lage ungeeignet.

Vizepräsident des Staatsmiinsteriums v o n  
B r e i t e n  Lach: Die Staatsregievung HM die
Gesetzesvorckage, die soeben aus der Kommission 
hervorgegangen ist, für zweckmäßig. Die Erörterun­
gen im Ausschuß lassen es aber kaum a ls abwend­
bar erscheinen, daß sich Debatten entwickeln, die 
weit über derr Rahmen der eigentlichen Vorlage 
hinaus auf das Gebiet der allgemeinen Politik 
übergreifen. Es würden weitg'Gende Meinungs­
verschiedenheiten zwischen den Parteien zum Aus­
druck kommen, die unbedingtg zurücktreten müssen 
in einer Zeit, wo das gewaltige Ringen Deutsch­
lands um seine Existenz auf den Höhepunkt ge­
langt ist, und wo wir das eigene Haus in Ordnung 
halten müssen, um die innere Geschlossenheit zu 
wahren. (Bravo!) Unter diesen Umständen hält 
die Staatsregierung es für geboten, daß die Wei- 
terberatung des Mdeikommitzgesches ausgesetzt 
wird, bis eine ruhigere und sachliche Beratung des 
Gesetzes möglich ^scheint. Ich hoffe, daß der Aert- 
punkt beim' Wiederzusammentritt des Landtages 
gekommen sein wird.

Wbg. A d o l f S o f f  m a n n  (Soz. Arbeitzgsm.): 
Ich hoffe, daß, wenn das Fideikommitzgesetz gebracht 
wird, auch die Wahlvorlage kommt.-

dem Banne des Stellungskrieges in den Bewegungs­
krieg hinüberleiten.

M it gewohnter Sicherheit und Geheimhaltung 
wurden im April 1915 neu aufgestellte, sowie vom 
westlichen Kriegsschauplatz herangeführte Truppen 
westlich Krakau versammelt. Unser Eisenbahnnetz 
hat sich hierbei glänzend bewährt, unsere Gestal­
tungskraft in bestem Lichte gezeigt. In  den letzten 
Vpriltagen stand die neugebildete 11. Armee unter 
Mackensens Führung schlagfertig da, um zum ersten­
mal die Frage des Durchbruches zu lösen.

Unter Mackensens Oberleitung wurden für diese 
Aufgabe auf dem rechten Flügel die Armee Voroe- 
vic, in der Mitte die 11. Armee, auf dem linken 
Flügel die Armee Erzherzog Joseph Ferdinand ein­
gesetzt. Als Nebentruppen standen in den Kar­
pathen, also nördlich der Durchbruchsgruppe, die 
Armee Döhm-Ermolli mrd nördlich der Weichsel 
die Armee Dankl.

Gegenüber standen die Russen in befestigten 
Stellungen auf den Höhen zwischen den Flüssen 
Biala und Wizloka, etwa bezeichnet durch die Ort­
schaften Tarnow—Staszkowka—Gorlice—Sekowa-- 
Zmigrod.

Am 1. Mai nachmittags begann mit geradezu 
überwältigender Kraft das Feuer der verbündeten 
Artillerie gegen die zum Durchbruch gewählte Front, 
wozu alle Vorbereitungen ebenso gründlich wie ver­
steckt getroffen worden waren. Das prächtige Früh- 
lingswetter begünstigte das Unternehmen. Die 
Fliegerauftlärung leistete Hervorragendes. I n  der 
Nacht zum 2. M ai arbeiteten sich unsere vordersten 
Infanterie-Linien mit unaufhaltsamem Eifer so 
schnell auf die Sturmstellungen heran, daß Punkt 
10 Uhr vormittags, nachdem das Artilleriefeuer 
nochmals vier Stunden lang gewirkt hatte, der 
Sturm beginnen konnte. Die Russen, zugleich über-

Abg. v o n  H e y d e b r a n d  (kons.): Wir wür­
den bei einer sofortigen Beratung alles vermeiden 
was nicht mit der Vorlage zusammenhängt.

M g. Dr. Po r s c h  (Ztr.): Wir bedauern, daß 
das Gesetz jetzt nicht zur Debatte gestellt wird, hal­
ten aber gegenwärtig langwierige und lebhafte 
Debatten für unerwünscht und hoffen, daß die Er­
ledigung des Gesetzes im Herbst gelingen wird.

Abg. Dr. F r i e d  L e r g  (ntl.): Die Mehrheit 
meiner Freunde erkermt die Verbesserungen in dem 
Gesetzentwurf an, hält aber eine Verabschiedung 
bis zum Herbst für wünschenswert.

Abg. Freiherr v o n  Z e d l i t z  (freikons.): Im  
vaterländischen Interesse find wir ebenfalls für 
Zurückstellung bis zum November.

Der Antrag Heydebrand wurde gegen die 
Stimmen der Konservativen abgelehnt, es blieb 
beim Vorschlage des Präsidenten für die morgige 
Tagesordnung.

Schluß 4 Uhr.

politische Tagesschau.
Die Zusammensetzung des Abgeordnetenhauses.
Jetzt, da soviel von erner Reform des preußi­

schen Wahlrechts die Rede ist, ist die Zusammen­
setzung der preußischen Weiten Kammer von beson­
derem Interesse. Dem Hause gehören bekanntlich 
443 Abgeordnete an, von denen 49 zugleich Mit­
glieder des Reichstags sind. Nach der neuesten 
AusammsnfLellung gehören 147 AbgeoHnete der 
konservativen Partei an, 101 dem Zentrum, 74 den 
Na-tionallibsraLen, 53 rechnen sich zu den Frei« 
konservativen, 39 zur fortschrittlichen VoUspartei, 
11 zu dem Polen, 5 zu den Soziaür-emcckraten und 
4 zu dem radikalen Soziakdstsn.

Das Fiderkovnmßgesetz.
I n  der gestrigen Sitzung des Seniorenkonosnts 

des Abgeordnetenhauses wurde beschlossen, die 
Verhandlung des Mdeikommitzgösetzentwurfs bis 
zum Herbst auszusetzen unter der Voransschung, 
daß der Reichstag seinerseits gßeichkfaas bestimmt 
auf eine Fideikommitz-Dsbatte verzichtet. Sodann 
erklärte der Seniorenkonvent fein Einverständnis 
damit, daß die Regierung ermsichtiA werde, das 
Abgeordnetenhaus vom 16. M ai bis zum 25. Sep­
tember M vertagen. Dieiser Beschluß wurde an 
die Bedingung geknüpft, daß eine Vertagung 
nicht eher eintreten solle, a ls b is das Wohnurrrgsge- 
setz im Landtage erledigt ist. Zunächst wird daher 
das Herrenhaus zum Wohnungsgeifetz Stellung zu 
nehmen haben. Sollten dort, wie angenommen 
wird, Änderungen beschlossen werden,, so geht die 
Vorlage an das Abgeordnetenhaus Zurück. Es ist 
nicht zu bezweifeln, daß das Herrenhaus feine Ar­
beiten so beschleunigen wird, daß die Vertwagung 
des Landtages noch vor Pfingsten erfolgt.

Der Hauytausschrrß des Reichstags
setzte die am Sonnabend abgebrochene vertrauliche 
Aussprache fort. Ein Redner der Nationaklibera* 
len besprach die erfreulichen Wirkungen des A- 
Bootkrioges, das Verhältnis zu den neutralen 
Staaten, die Friedensziele der Parteien, die 
Schiffsfrage sowie die letzte Veröffentlichung in  
der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" inbezug 
auf Rußland. Ein korffervativer Redner ging 
ebenfalls auf diese Fragen ein, behandelte außer-

rascht und auf das schwerste erschüttert, konnten 
einem solchen Anprall nicht standhalten. Bereits 
am Abend dieses Tages war ihre vordere Linie 
auf einer Breite von 16 Kilometer vollständig durch­
brochen mrd ein Gelände bis zu 4 Kilometer Tiefe 
erobert. Nicht weniger als 20 000 Gefangene fielen 
gleich am ersten Schlachttage in die Hände der 
Sieger. Die Russen hatten an vielen Stellen kaum 
nennenswerten Widerstand geleistet, nur an wenigen 
einen ernsthaften Nahkampf geführt.

Die Durchbruchsschlacht nahm am 3. M ai ihre» 
Fortgang gegen die W eite russische Stellung, drs 
vom Feinde ebenfalls bald preisgegeben wurde. 
Unsere Artillerie schwerster Art eiferte im Dor^ 
wärtsgehen mit der Infanterie und ließ den Russe»' 
keine Ruhe, die rückwärtigen Stellungen planmäßig, 
zu besetzen. Erst am 4. M ai waren starke russisch» 
VerfugungsLruppen zur Stelle, um bei den beharr» 
schenden Höhen des Lipie- und Wilczak-Berges 
einen großzügigen Gegenstoß auszuführen; aber dis/ 
Kraft war verbraucht, der sittliche Hatt gebrochene 
unsere Angriffslust aber, immer vorwärts getragevi 
durch vollste Artillerie-Entfaltung, unwiderstehlich^!

Am Abend des 4. M ai stand der rechte F lü g ^  
der 11. Armee dicht vor der Wisloka bei J a s!»  
bereit, um auch die letzte Stellung der Russen zm 
durchstoßen. Da meldeten am frühen Morgen dezj 
5. Mai die Flieger, daß der Feind nur noch Nach­
huten am östlichen Ufer der Wisloka habe, miH 
seinen Massen aber in aller Eile nach Osten h i»  
abgezogen sei. Die Verbündeten stießen über dem 
Fluß nach und warfen die letzten russischen Truppen, 
hinein in den Strudel des allgemeinen Rückzuges  ̂
Auf den Flügeln hatten die deutschen und öfter-! 
reichisch-ungarischen Truppen gleichzeitig bedeutend? 
Fortschritte gemacht. Namentlich war auf dem 

> Südflügel das Korps Emmich in Eilmärschen durH



dem, im Zu-sam-ptzMtzSH, dyr A S* Lloyv
Georges die Av̂ ge Englands und ging dann auf die 
Volsnfrage ein. Ein Mitglied der deutschen Frak­
tion äußerte sich über amerikanische Fragen. Der 
Staatssekretär des Auswärtigen Amts und des 
Neichs-amts des Innern beantwortete ausführlich 
eine Reihe von Abgeordneten gestellter Fragen. 
Ein nationalliberalsr Redner begrüßte A  daß 
dem Hauptausfchusse jetzt, außer bei Beratung des 
Etats des Auswärtigen Amts, immer wieder Ge­
legenheit gegeben werde, in den Stand der aus­
wärtigen Politik Einblick zu erhalten und dazu 
Stellung Zu nehmen. Redner kam im Laufe der 
Ausführungen auf den spanischen Botschafter in 
Berlin zu sprechen und äußerte sich in herzlichen 
Worten über dessen Tätigkeit. —- Auf Anfrage des 
Redners betonte Staatssekretär Dr. Helfferich er­
neut, daß die Kürzung der Brotration, durch die 
unsere Ernährung bis'zur neuen Ernte sichergestellt 
sei, durch Verdoppelung und Derbilligung der 
Fleischration ausgeglichen werde. Wir stünden 
hinsichtlich der Lebensmittelversorgung knapp» aber 
sicher. Ein socialdemokratischer Abgeordneter ging 
auf diese Frage ein und behandelte' weiter die 
Kriegsziele der Sozialdsmokraten. — Staatssekre­
tär Dr. Helfferich stellte noch fest, daß sein Mate­
rial mit aller Sorgfalt gesammelt sei. Der U- 
Vootkrieg bewähre sich nicht nur technisch gut, son­
dern auch in seinen wirtschaftlichen Folgen für 
England. — Darauf wurde die Weiterberatung 
des Marineetats fortgesetzt. Ein Konservativer 
äußerte sich zur Beschaffung der U-Boote. W er 
das Verhältnis der Zahl der U-Boote Aur Zahl 
der Grohkampfschiffe heute schon zu reden und es 
festzulegen, wäre verfrüht; es stehe aber fest, daß 
wir den U-Bootkri-sg ohne Hochseeflotte garnicht 
führen können. Die Skagerrakschlacht sei das 
größte Ereignis des ganzen Weltkrieges gewesen. 
I n  der Schlacht hatten sich unser M aterial, die 
SchiMautechnik und die guten Nerven unserer 
Offiziere und Mannschaften ausgezeichnet bewährt. 
Es folgten dann vertrauliche Besprechungen über 
verschiedene neue Seekriegsmittel. Ein fortschritt­
licher Abgeordneter wies darauf hin, daß seine 
Partei immer möglichste Förderung des U-Boot- 
baues verlangt habe. Er beklagte sich über Nach­
forschungen von Personen, von denen die Abgeord­
neten Mitteilungen erhalten und entgegennehmen. 
Dem Dank an die Besatzungen der Flotte schließt er 
sich an. Der Redner geht ausführlich auf die 
Flotten-, besonders U-Boot-PolitiE des Großadmi­
rals von Tirpitz ein. — Staatssekretär von Ca- 
velle erwiderte, in dem erwähnten Fall sei dem 
Abgeordneten M aterial aus Marinetreissn zuge­
tragen worden, das zumteil geheimer Natur war. 
Dem Abgeordneten stehe natürlich das Recht zu. 

. dieses M aterial zu verwerten, aber die betreffenden 
Angehörigen der Marine hätten sich eines schweren 
Dienstvergehens schuldig gemacht. Den Vorwurf, 
daß die Marine es im Ausbau der einen oder an­
deren Schiffsklasse an  der nötigen Energie habe 
fehlen lassen, weist der Staatssekretär zurück. I n  
der vorn Vorredner angeführten Broschüre dos Ad­
mirals Galster sei nirgends von der Verwendung 
des U-Boots im Wirtschaftskrieg die Rede. Der 
einzige Prophet des heutigen Wirtschaftskrieges sei 
der Engländer Eonan Doyle gewesen, glicht der 
Admiral Galster. Heute machten viele Leute den 
Fehler, die Maßnahmen der zurückliegenden Zeit 
nach den Erfahrungen und Kenntnissen von heute 
zu beurteilen. Der fortschrittliche Redner habe vor 
dem Kriege selbst die Ü-Boot-Waffe als reine De- 
fensivwafse auszubauen gewünscht. Der Schiffbau- 
politik des Großadmirals von Tirpitz Wnne kein 
Vorwurf gemacht werden.

Generalfeldmarschall von Hiirdeirburg 
hat auf die Bitte des Arbeitsausschusses des 
Opfertages für Krioggsbüchereien um Obernahme

schwieriges Gelände dem Feinde Sei Dukla bereits 
in den Rücken gelangt.

Am 9. M ai war die Niederlage der Russen ent­
schieden. Sie wichen an den Sän zurück, wo sie 
vom 12. ab versuchten, durch Verstärkungen, die in 
aller Eile von den übrigen Abschnitten herangeholt 
waren, noch einen letzten Widerstand zu leisten. 
Bis zu diesem Tage hatten die Rüsten 250 000 
Mann, davon 140 000 Gefangene, ein Drittel der 
Artillerie und Maschinengewehre verloren.

Die Eroberung von Przemysl und Lemberg 
waren die Früchte dieses großen Sieges, wenn es 
auch noch einige Wochen dauerte, bis sie gepflückt 
werden konnten. Der strategische Gewinn beruhte 
darin, daß der Stellungskrieg in den Bewegungs­
kampf übergegangen war. I n  weiterer Folge 
knüpfte sich hieran das Auftollen der russischen 
Fronten am Narew und an der Weichsel durch 
unsere Heere. Die russische Südflanke war geöffnet, 
es gab für den Feind kein Halten mehr.. Im  
August räumte er Polen und ging dahin zurück, 
wo er, wenigstens im allgemeinen, bis heute ge­
blieben ist.

Höher noch als die strategische und taktische 
Niederlage der Rüsten bei Gorlice—Tarnow ist ihr 
sittlicher Zusammenbrach zu bewerten; denn viele 
Zehntausende gaben den Kampf auf und ließen sich 
gefangen nehmen. Unter diesen Umständen mußte 
der russische Widerstand erlahmen, selbst wenn die 
oberste russische Führung mit rücksichtsloser Ent­
schlossenheit immer neue Kräfte zusammenraffte, 
um den Gegner in Vorstößen, ohne Scheu vor den 
schwersten Opfern, das eroberte Gelände streitig 
zu machen.

Z u m  e r s t e n m a l e  w a r  e i n  Du r c h b r u c h  
gegl ückt .  Er bewies die Tatsache, daß er nur

des Ehrenpräsidiums unter dem SS. April d. I s .  
folgendes geantwortet: „Ich begrüße die Veran­
staltung eines Opf-erLages zur Versorgung dos Hee­
res und der M arine mit Lesestoff freudig und bin 
mit gleichzeitigem Dank für das gütige Meinge- 
dsnken gern bereit, dem zu bildenden Ghrsn-aus- 
fchuß für den Opfsrtag für Krieg-büchereien als 
Ehrenpräsident vorzustehen." — Die Geschäftsstelle 
des Arbeitsausschusses befindet sich in Berlin 
^  35, Lützo-wstraße 89/90.

Femdliche Wühler.
Das Oberkommando in den Marken erläßt fol­

gende Bekanntmachung: Unsere Feinde sind am 
Werk, im deutschen Volk Unzufriedenheit und 
Zwietracht zu erregen. Deutschland soll um die 
Früchte feiner mit großen Opftrn an Blut und 
Gut errungenen Erfolge gebracht werden. Selbst­
verständliche Pflicht jedes Deutschen ist es, zur 
Entlarvung solcher Agenten tm feindlichen Dienst 
beizutragen. Sie treiben im Gewände bürgerlicher 
Biedermänner, politischer Agitatoren, ja auch in 
feldgrauer Maske ihr hochverräterisches Handwerk. 
Wer einen solchen Verbrecher zur Strafverfolgung 
bringt, erhalt 3000 Mark BelohnuW.

Nach dem Kriege.
Unter dem Namen „Hamburger Lloyd-Versiche> 

rungs-Aktiengesellschast" wurde in Hamburg eine 
neue Verstcherun-gsgeisellschaft mit dem Kapital von 
S Millionen Mark gegründet, die zunächst das See- 
verstcherungsgsschäst, spater auch das überseeische 
Houergeschäft betreiben will.

Dr» Neuordnung in Baden.
Staatsminister Dr. Freiherr v o n  Dusch er­

klärte im Haushaltsausschuß des Ladifchen Land­
tages, er könne die Notwendigkeit einer politischen 
Neuorientierung in Baden nicht annehmen. Die 
Gedanken des deutschen Volkes beschäftigten sich 
zurzeit weniger mit den politischen Fragen, als 
vielmehr mit den Entscheidungskämpfen auf dem 
Schlachtfelds. Die Kreisverfastung werde die Re­
gierung neu ordnen, die Vereinfachung der S taats- 
Verfassung werde schon aus SMrsamkeitsgründen 
nach dem Kriege notwendig fein. Das Einfähri- 
gen-Privileg müsse verschwinden. Der Minister 
des Innern  von Bodmann betonte, mit den mehr­
fachen Bekenntnissen des Reichskanzlers zur inne­
ren Politik des Reiches erklärte er sich völlig ein­
verstanden. Den Verzicht der Sozialdsmokratie 
auf Kriegsentschädigungen bedauere er aufs tiefste, 
denn ohne Kriegsentschädigungen werde alles 
weitere Gedeihen in den Städten und Gemeinden 
in Frage gestellt.

Sicherung der nächsten Ernte.
Der bayerische Bauernführer Dr. H e i m  machte 

in einer Versammlung in Neustadt a. H. inter­
essante Mitteilungen über die Art der angekündig­
ten Sicherstollung der nächsten Ernte. Eine neue 
schwere Einschränkung für den Bauernstand stehe 
bevor. S ie fti im Interesft unseres Durchhaltens 
unbedingt notwendig, so führte der Redirer aus. 
„Ich sage es gleich heraus, wer ihr Urheber ist. 
Ich bin es selbst. Sie bedeutet für die Bauern 
einen außerordentlich schweren Eingriff. W ir müs­
sen nämlich in diesem Sommer und in dem Augen­
blick, wo die ersten Garben reifen, durch Zwang 
das ganze anfallende Brotgetreide beschlsWrahmen. 
Nur ein Viertel bis ein Drittel wird den Bauern 
belassen werden Lezw. kann im Halm bleiben. 
Alle Maßregeln sind bereits getroffen. M it den 
Drescharbeitsn haben die Bauern nichts zu tun. 
Alles wird militärisch organisiert. Alle Möglich­
keitsfälle sind vorgesehen. Die Bauern bekommen 
ihre Höchstpreise und eine Frühdmschprämie von 
1,50 bis 2 Mark für den Zentner. Diese Maß­
nahme ist unbedingt notwendig, um die Über­
gangszeit in die neue Ernte von Grund auf sicher-

möglich ist, wenn er im  e r s te n  A n l a u f  gelingt 
und eine tiefe Lücke auf breiter Front in den Feind 
stößt. So war es bei Gorlice—Tarnow, wo die 
Russen überhaupt nicht mehr zur Verteidigung ihrer 
rückwärtigen Stellungen gekommen find und auch 
wirklich eine Durchbrechung der Front im  s t r a t e ­
g i s chen  S i n n e  stattgefunden hat, die einen 
völligen Umschwung herbeiführt und auf Monate 
eine ganz neue Lage schuf.

Welch ein Unterschied zu den Durchbruchs- 
versuchen unserer Feinde: I n  der „Lorettoschlacht" 
im M ai 1915, in der Herbstschlacht in der Cham­
pagne, Lei den großen Rüssen-Angriffen im 
Sommer 1916, an der Somme, jetzt Lei Arras und 
Reims Lot sich ein ganz anderes Bild. Das find 
kerne Durchbrüche, sondern es ist lediglich die Besitz­
nahme vorderer Linien, die für die große Ent­
scheidung keine Rolle spielen, überall haben wir 
die HaupLstellungen gehalten und dem Gegner unter 
Auferlegung der allerschwersten Verluste jede Mög­
lichkeit des Durchbruchs entrissen. Zu einem wirk­
lichen Durchbruch gehört die völlige taktische und 
moralische Überwindung des Verteidigers, um hier­
aus den strategischen Nutzen zu ziehen. Keine Spur 
hiervon bei den so oft geplanten Durchbrüchen 
seitens unserer Feinde. Sie blieben bei V e r ­
suchen und sind g e s c h e i t e r t .  Sie beschränkten 
M  darauf, ein kurzes Einbuchten, ein unbedeuten­
des Zurückdrücken unserer Front zu sein. Aber keine 
Entscheidung, keine Zertrümmerung fand statt. 
Ganz anders waren die geschilderten Frühjahrs- 
kämpfe vor zwei Jahren in Galizien! Die Tage 
von Gorlice—Tarnow waren w i r k l i c h e  Taten. 
Hierin beruht der große, durchschlagende Unterschied, 
den wir uns gerade jetzt scharf vor Augen halten 
müssen.

zustellen. Ich sage aber auch, warum es str kommt: 
Durch die schlechte Getreideernte im vergangenen 
Jahr sind wir um eine gewisse Zeitspanne zurück. 
Unsere ErnLHrmrg 1916-17 ist bis zum 15. August 
1917 eingestellt. Bom 16. August an wird die neue 
Ernte bereits eingreifen und zwar durch die Orga­
nisation des Frühdrutsches."

Graf HertLing in Wien.
Kaffer Karl hat am Sonntag M ittag dem baye­

rischen Ministerpräsidenten Grafen Hertling in be­
sonderer Audienz empfangen. Nachher empfing 
die Kaiserin den bayerischen Ministerpräsidenten. 
Au dem Frühstück beim Kaiser-paar in Laxsnburg 
war neben Graf Hertling und anderen deutschen 
Diplomaten auch der Minister des Äußern Graf 
Ezerntn geladen. Dieser wurde vom Kaiser am 
Nachmittag in  besonderer Audienz empfangen.

Vroßwefir TslwaL Pascha in Wien.
Aus Wien wird gemeldet: Der Kaiser und die 

Kaiserin empfing Dienstag Nachmittag den türki­
schen Grohwesir TalaaL Pascha. Nachher fand in 
LaxenLurg ein Essen statt, an dem der Grohwesir 
und der osma Nische Botschafter teilnahmen. — 
GroßwOr TalaaL Pascha Hai von München ein 
Telegramm an den Kaiser gerichtet, in dem er sei­
nem Dank für den wohlwollendem Empfang und 
die Hoffnung auf den endgiltigsn Sieg aus- 
spricht. — Wie wir nachträglich über die Reise 
des türkischen Grlchwesirs Talent Pcchha erfahren, 
ist dieser im Großen Hauptquartier Lei Sr. Ma­
jestät dem Kaiser und auch Gast des G-eneralfeld». 
marschalls von Hindemburg gaweisen. Von dort 
setzte er seine Reift an die Westfront fort, wo er 
zunächst Se kaiserliche Hoheit den Kronprinzen in 
dessen Hauptquartier aufsuchte TalaaL Pascha 
machte von hier aus auch eine Fahrt an die 
Kampffront in der Champagne und tra t dann die 
Rückreise nach München zum Besuche Sr. Majestät 
des Königs von Bayern an.

Neutrale FriedensLestrsSungen.
„Dagens Nypheter" erinnert in einem Leitarti­

kel daran, daß bei der letzten nordischen Minister- 
konferemz in Christiania die BerabrMlng getroffen 
wurde, die drei nordischen Regierungen sollten er­
wägen, welche Schritte möglicherweise zu tun seien, 
um die Wiederherstellung des Weltfriedens zu för­
dern. Die Blätter fragen, ob jetzt nicht der rechte 
Augenblick gekommen sei, wo die Minister der drei 
Länder in Stockholm wieder eine Zusammenkunft 
abhalten sollten.

Ein neuer schwedischer Hafen.
„Derlingske Tidende" meldet aus Stockholm: 

Die Haftnvevwaktung beschloß die Errichtung eine* 
Hafens und forderte die sofortige Bewilligung der 
erstem Rate von 500 000 Kronen zur Deckung der 
Kosten in diesem Jahre.

ELn Kabinett ZaEmis ik Athen.
Die „BÄseker ^  'melden aus Rom:

Nach Nachrichten aus Athem habe König Konstan­
tin Zainris mit der Bildung des Kabinetts be­
traut.

Deutscher Reich.
Berlin, 1. M ai 1917.

— Albrecht Erbprinz von Bayern, das einzige 
noch lebende Kind des verwitweten bayerischen 
Thronfolgers wird am 8 Mai 1L Jahre all.

— General der Infanterie Frhr. von Hammer- 
stein-Loxten, der Gouverneur des Jnvalidsnhauses 
in Berlin, begeht heut« die Feier seine» vor 
Sv Jahren erfolgten E intritts in das He«. Im  
Kriege 1870/71 wurde er zweinml verwundet und 
erhielt das Eisern« Kreuz 1. Klasse.

— General Max von Gallwitz, dessen Name bei 
unserem Vordringen in Rußland im Sommer 1918 
viel genannt wurde, und der mit seiner Armee­
gruppe von der Gegend von M lawa au« die sieg­
reiche Offensive gegen den Narew geführt hat, be­
geht an diesem 2. M ai seinen SS. Geburtstag. Er 
ist 18S2 in Breslau, wo er das humanistische Gym­
nasium mit Auszeichnung absolvierte, geboren, und 
tra t 1870 beim Ausbruch des Krieges als Kriegs­
freiwilliger in die damalig« 9. Artilleriebrigad« ein.

— Die Kriogstrauung des Generalobersten von 
Kessel, des Oberbefehlshabers in den Marken, mit 
Fräulein Katharina von Borstell fand Montag 
Nachmittag in aller Einfachheit in der Garnison- 
kirche in Berlin statt.

— Der „ReichsaiHeiger" veröffentlicht das Gesetz 
betreffend Herabsetzung der militLrYchen Mindest- 
strafen.

— Bei der gestrigen Ersatzwahl zum Reichstag 
im Wahlkreise Mecklenburg-Strelitz wurde Dr. 
Stubmann (nil.) mit im ganzen 8490 Stimmen 
zum Reichstagskandidaten gewählt. Ungiltig 
waren 452 Stimmen.

— Der kaiserlich türkische Generalkonsul zu 
Berlin gibt unterm 30. April 1917 a.mtlich be­
kannt. daß sämtliche zur Musterung aufgsfordÄt«, 
militärpflichtige türkisch« Staatsangehörige sich 
spätestens bis zum 14. M ai bei dem zuständigen 
türkischen Konsulat zu melden haben, da sie andern­
falls als Deserteure betrachtet und behandelt 
werden.

7. versammlirnq des Reichsver­
bandes deutscher Stödie.

P o s e n ,  30. April.
Gartens 

tz des 
Ochs-

verband deutscher Städte, Verband der GemsinA 
mit weniger als 25 000 Einwohnern, zu 
7. Mitgliederversammlung zusammen. Die Tag»"» 
ist von rund 500 Vertretern der mittleren 
kleinen Städte und zahlreichen Ehrengästen befugt 
Der Vorsitzer begrüßte die Erschienenen und b rE  
das Kaiserboch aus. Darauf wurde die Absend^ 
des nachstehenden HuldigurrgstelegramMS an " 
Kaiser beschlossen:

An des Kaisers und Königs Majestät. ^  
Die Mitgliederversammlung des zurzeit ^  

kleine und mittlere Städte vertretenden R e ic h s
Landes deutscher Städte ist in diesem , 
Augenblick deutscher Geschichte in der deutschen^

übrigen Teilen des deutschen Volkes einig in ^  
Entschluß, unentwegt durchzuhalten und unerw» 
lich zu arbeiten, bis Euer Majestät ruhwreA 
Heere den Endsieg erzwungen haben, den des oe 
scheu Volkes Zukunft fordert. Euer Majestät « o U  
allergnädigst aeruhen, dieses Gelöbnis unserer v 
wandelbaren Treue entgegenzunehmen.

Der Reichsverband deutscher Staun- 
Saalmann.

Zugleich wurde auf Vorschlag des Vorsitzers ei 
Entschließung angenommen, die besagt, daß 7̂

Deutschlands erklären könne, daß das deutsche 
gegen eine Welt von Feinden geschlossen 
seinem Kaiser und seiner R 
diger Genugtuung über die

über d i, Frage der K riegsernähru^ nahm "
air, di« zum 

weife! darüber A  
ebensmittel 

ich'iaen Stationierung zur Ernährung der 
bevdlkerung selbst im Fall« einer verspäteten 
ausreichen. Dem KriegsernSbrunasamt 
erkennung gezollt und der Wunsch a u sg eso rE , 
im Interesse einer schnelleren Versorgung die 
Städten und größeren Gemeinden zustehenden N»* 
mitte! den Kommunalverbänden direkt zuzuwe«^.

über Stellungnahme zu ver von oem u n r - r ^ - -  
sekretär Dr. Drrws vorzubereitenden Verw altung 
resorm. Den Kernpunkt des Bericht» b ilde t r . 
Umfrage, die in den Städten unter 8VV0 Einr^A 
nern gehakten wurde und deren Mehrzahl flÄ 
gegen der Erklärung des Staatskommisiars ,^  
Drews, dies« Städte unter Aufsicht der Land*'  ̂ daß auch die kleiE

werrsr umerpeur oreioen ,ouen. 
erstatt« schlug hierauf die Annahm« folgend 
Leitsätze vor:

trag

L̂N Grundsätzen AL beaufsichtigen. .
Es wird erwartO. daß die S A a ts c E A  

alle Städte auf das notwendigste M in d est^  
wird und daß für den Werkes 

chörde und Stadt jede Zwrscheirrnfla"

wer
verwüstet weroen, rvanrn ^
nung annehmen und sind dann nach den vorv
nannten

2.
über alle Städte 
beschrankt
Aufsichtsbehörde und Stadt jede 
ausgeschaltet wird. ^

3. Es empfiehlt sich, Zur Entlasting ^  
ratsämter auch auf dem Lande besoldete Gemein^

>»- Ä
zweiten Referenten beim Staatskommissar der ^  
waltungsreform aus ein«  kreisangehörigen 
um wirflam an deren Abänderung m ttA a ro ^ ^  

-gesckfl
bandes Dr. B ig  

Der

um wirflam an deren Abänderung mttMarber 
Vorgeschlagen wird der Syndikus des Reichs

"°"L  M
gelius-Lharlottenburg» empfahl die Annahm« 
gender Leitsätze:  ̂ , «E te»

1. Alle Städte, die bisher nach e in «  
ordnung »«w altet wurden, sind vieler
belasten; k le in « «  Städten ist das Wahl renn ^  
Verwaltung zu geben. Ferner sind G em einde» '^
durch Steuerkraft und Entwicklirngsfahigken
aushebung unter den Gemeinden verdienen, 
Städte anzuerkennen. Städte ist

«». - N W  v ° «
zu erlassen nach dem Muster der geltenden 
schen Städteordnung.

Rheins

8. Sämtlich« Kreisordmmgea find bahrn cdahin / U

eiuem Landkreise an 
einen Kreisverband

auszuscheiden. Dies« Befugnis steht auch ! 
Städten zu, welche mit Ausschluß der aMv '  ^  

irpersonen eine Einwohnerzahl von min ei ^  
M0 Seelen haben und für allein mehr

-. 0 den Wahlverbänden der 9röß«eri^ I 
Grundbesitzer und der Landyemeindea^""^^

Abgeordneten nicht übersteigen darf, ist zu i 
Die juristischen Personen fA ttien^M m ?sten u 
müssen das aktive und passive Wahlrecht 
gesetzlichen Vertreter erhalten. D i e R s  > gsir
Verteilung der Kreistagsabgeordneten

Umbildung des preußischen Herrenhauses ' ^  
Verband die Erwartung aussprechen, 
als Vertreter der preußM -" k r e i^ e y o i  
Städte eine angemessene Anzahl van s 
dieser Körperschaft gesichert werden -Mro.

Nach Verlesung eines___  ______ _ ___ BegrützungstelessraMî

der Belranschen Leitsätze, in die noch e s

rmrd d «  Bürgermeister Dr. Delran. ^  B e E  
Abänderungen wurden die Lertsatze d «  Dr- . 
einstimmig angenommen. Hier«» schlag pu»



des Lkonomierats Kaiser, Vertreters der 
>,„.Abstelle, für Gemüse und Obst, über die Liefe-- 
^ „ E ^ rtr« Is  für Obst und Gemüse, in dem er be- 
nis,E' die Mitzständ« des vergangenen Jahres

«-"»-Lnuren uoer die Bestrebungen 
bin» ^  «Vaterlandsspende", wozu die Versamm- 

Berichterstatter vorgeschlagene Leitsätze 
' iiber den Hilfsbund für kriegsverletzte 

sprach Major Rombeeg. Bei einer Vor- 
wurden die Bürgermeister Erdmann- 
Westpreuhen und Lödersr-Meldorf in

der »---  zuge>nmmr. L)ie Lvayl des Ortes 
Versammlung wurde nach längerer 

D»Ä^ung dem Vorstände überlassen. Mit 
esworten des Vorsitzers an die Ehrengäste für 

iwi^Ellnahm« und einem Hoch auf den Vorstand 
^ d e  darauf die Tagung um 4'/- Uhr geschlossen.

Provinzialnachrichten.
d e r^ V ^ ' 20- April. (Verschiedenes.) Am Tage 
kum?Eenen Hoheit stürzte sich in einer Anwand- 

Schwermut die 75jährige Frau Mar- 
. -osri aus Langfuhr, mit Sterbekleidern angetan.

und Chef- und Generalarzt der 
lE^SD anzig, ist vom 1. Mai d. Js . ab als Ear- 

"atz Wlhelmshaven versetzt. -  Dem Ge- 
lM;?!chul!ehrer Wilhelm Jonas in Danzig ist an- 

seines Übertritts in den Ruhestand der könig- 
O<..."ronenordsll 4. Klasse verliehen und vom 
^^rwirgernreister mit einer Ansprache überreicht 

.7^ In  der Gewerbehalle fand heute Mittag 
kon,.- siahrige Vollversammlung der Handwerks- 

^  dm Regierungsbezrrt Danzig statt Der 
StaDtrat Herzog, begrutzte zunachjt die 

^5A aste . Geh. Regierrmgsrat Meyer. Landes- 
Frbrn. Senfft von Pils<rch. Major Rage 

Dr und Syndikus
und eröffnete hieraus die Versammlung, 

^stattvna des Geschäftsberichts farch eine 
Wahlen statt, worauf die Jahres- 

ftir 1916/17 gebilligt wurden. Der Vor- 
Ar HandwerLskammer, der Eeweröehalle

- Lehrwerkstatt wurden genehmigt und der ^'nanf ^

^ - - ö r t e L  
bxg^^uusberg. M. April. (Ein vergnügtes Klee» 
Tau»" Herren und ein« Dame. kam dieser 
Bra». L Privatauto von Königsberg nach
»»r^T^^derg gefahren und war in einem Hotel ab- 

für die Nacht zwei Zimmer bestellt 
t« n . A »  M E .«  r»n^» »>,- "

die -v Sin scharfe» B e r^ r brachte jedoch
tu Verlegenheit, uick» die Folge war. daß 

-»ii^m efsrdert wurden, dem Kommissar znr Poli- 
»«Äche M folgen. Dort stellte sich heraus, daß der 
W 'm,-'Herr" ei« 17fähriger Berliner Gymnasiast 

Helfmann, Sohn eines dortigen Bau- 
e » l^ - d e r s .  der seinem Vater etwa 19 <M Mark 
, und mit seiner „Braut" und einem

ib» —, '  Das überaus nobel gekleidete Fräulein — 
^ S v la n te r  „Bräutigam" hatte Mr ihre Beklök. 
als 2000 Mark ausgegeben — entpuppte sich

ovr snrr^en fahren ounanen
^ Z ^ ^ w ar.' ettw 2ffähräeÄ na'Schvlz: and der 
-  ^  i-n Bunde. Bruno Schönecker. 18 " "

29M Mark ausgegeben — entpuppte, sich 
aunsL 
Jahre 
Sckw!..

«-auoe, -oruno «ryoneaer. 18 Jahre alt, 
vor kurzer Zeit Kellner in einem Königs- 

jnIOer,.Kaffee. Boa den. 10 000 Mark hatte der 
Ausreißer, der sich auch eine kostbare 

Un>^°öe zugelegt hatte, Wert etwa 1999 Mark, 
einen scharf geladenen Revolver bei sich führte, 

^ n o c h  2799 Mark Lei sich. („ErmlrZtg?)

Lokalnachrichten.
tzaIur Erinnerung 8. Mai. ISIS Erfolgreiche 
i^„!?"dievuim von Middlesborough, Stakten,

tzxlDwmes „Agamennon. i s i r  7 srudols von 
N-»V—Pen. ehemaliger Gouverneur von Deutsch- 
^ N -in ea . IMF » Prinz Albrecht. Sohn des 
^^bri!N,-en Rupprecht von Bayern. 1849 ^  Fürst

von Lonfumeau". 1761 * August von 
^.zA^ue, bekannter deutscher Lustspieldichter. 1869 
rL-ch .i« Oliva. Beendigung des Krieges zwi- 

Schweden, Polen, dem Kaiser und dem 
W e n  Kurfürsten. 1242 Sechsg Kaiser Fried- 
Christô  die Genueser bei der J M l  Monte

Thorn, 2. Mai 1917.
»v«H e I- - u n a l i  «.) Oberlehrer Schmidtke
an ^ul-msee i. Mestpr. ist in gleicher Eigenschaft 
dg->n» b königl. Gymnasium in Marienburg in 

Zersetzt worden.
E h ^ ^ ^ r  H a n d e l  i m K a m p f  um s e i n e  
!chre?n? „Mitteilungen des Hansa-Bundes

Die zahlreichen Untersuchungen und An- 
tretuü.^gen Angehörige des Handels wegen über- 
Blink" » e r  Kriegsverordnungen haben dem Hanfa- 
Jutzr-».; gegeben, an den preußischen Herrn 

Eingabe zu richten, in der es 
8errn»n^^^Eständlich verteidigen wir auch die 
ab bewußte Übervorteilung des Publiwms,

ein-7r!^ "la^voller Preise und maßvoller Gewinne 
GerA-Ab und den berechtigten Anschauungen und 
Man?,- geptlogenheiten des anständigen Kauf- 
tz,, Ausgleich zu finden. Es geht nicht

Eine Gesetzgebung, mag sie auch erne 
- 'tsgchetzgebung wie die der Kriegsverord- 

Und m! ^  ^ d  die daran anschließende Rechts- 
kab ^ ? E u n g s p ra x is  dauernd in scharfen Eegen- 

Anschauung selbst der anständigsten, 
und durchaus billig Lenkenden An- 

E ^ n  arofte: Berufsstände setzt. Das ist aber 
I ^ M n  Handhabung des Kriegswucher- 

m E ? E . r  Fall." Durch den Erlaß des Justiz- 
über das Zusammenwirken der Staats-- 

^ukschaftsn rnü> der Handelsbrmme-rn wird, wie

Die neue englisch« Niederlage.
Zum dritten male ist dem englischen Feinde 

der Ansturm auf den Mmy-Rücköir blutig miß­
glückt. Auf der zum Ansturm ausgesuchten Front 
von dreißig Kilometer Breite waren die Haupt- 
brennpunkte zwischen Acheville und Rosux und 
südlich der Scarpe-Riederung. Zwischen Acheville 
und der Scarpe führt ein« Linie von dem erstge­
nannten Ort bis Roeux, welcher 8 Kilometer öst­
lich von Airas bereits mehrfach englischem An­
sturm ausgesetzt war, der trotz der Nähe der eng­

lischen Linie stets erfolgreich verteidigt worden 
war. Acheville, der nördlichste Punkt des engli­
schen Ansturms, liegt 6Z4 Kilometer südöstlich von 
Lens. Von dort bis Oppy beträgt die Entfernung 
4 Kilometer. Gavrelle liegt nur IN  Kilometer 
südlich Oppy. «nd die Stellungen bei diesen Orten 
bildeten demgemäß den Mittelpunkt für den feind­
lichen Angriff. Auf der ganzen Ante scheiterte 
der englische Durchbruchsversuch endgiltig zum 
dritten male.

hofft werden darf, nun eine den Absichten des 
msa-Bundos mehr entsprechende Praxis der Ve. 
rden eingeleitet werden.

' ü r  d ie  
Staats-

kommissar für 
des für die 
Viehes einen Er

— ( V e r s c h ä r f t e  M a ß n a h m e n  f ü r  
Vi  s hbes c h a f f u n g . )  Der preußische St- 
kommissar für Bolksernährung hat zur Beschäl 
des für 
Viehes ei 
gerichtet, 
der Prchi 
höhung dl

dem wir folgendes entnehmen: „Nachdem 
ident des Kriegsernährungsamtes «ine Er­

höhung der Fleifchration voin 16. April 1917 ab für 
urch Hausse'die nicht du chlochtungen selbst versorgte

handelsoerbänden diejenigen Biehmengen mit­
geteilt, die im DerLandsbezirk zur Deckung dieses 
Mehrbedarfs aufgebracht werden müßen. Es ist 
ausgeschlossen, daß die erforderlichen Viehmengen 
von den Viehhandelsverbänden freihändig beschafft 
wett»en können. Die Proviiysialfleischstellen werden 
daher sofort diese Diehmengen auf die Kommunal» 
verbände umlegen. Jeder Kommunalverband ist 
zur Aufbringung der ihn» auferlegten M s n ^ ,^ -
bedingt verpflichtet Ich werde 
gung gelten lasse«. Die Biehhandelsverbande sind 
angewiesen, sobald ein Kommunalverband die ihm 
durch die Provinzial-sBezirks-sFlelschstelle auf»

lieferung M machen. Die Nogierungspräsidenterl 
werden jeden mit der Erfüllung ferner Aufgab« 
rückständigen Landrat Mr Verantwortung zichcn.

— ( Z i , c h t v i e h - Au k t r o n . )  Der Auktrons- 
katalog zur 62. Zuchtvieh-Auktion der westpr. HecL- 
buchgesellschaft. welche am Frerttig. den I ^  M li. 
vormittags 11 Uhr, auf dem Schlacht- mrd VrHhcg 
in D a n z i g  stattfindet, ist bereits erfchrenen und 
gibt nähere Auskunft über Milchleistung der 
Mütter, auch Bullenmütter. Abstammung usw. Bor 
der Auktion werden die Tiere auf klinisch erkenn­
bar« Tuberkulose untersucht und E ltu e l l  verday- 
tige Tiere ausgeschlossen. Auf der Auktion find die 
bewährten Züchten der ProviM^ vertreten, w^Hs 
dasZuchtziel nach Form. und Leistung eMAsn- 
Der Katalog kann kostenlos von der Geschäftsstelle 
Danzig. Größe Eerbsrgasse 12. bezogen weisen.

— (Ger i ch t  d e s  K r i s g s z u s t a n d e s . )  
Sitzung vom 89. April. Vorsitzer: Landgerichts- 
direktor Hohberg; Vertreter der Anklageüehorde: 
Kriegsaerichtsrat Dr. Popp. Wegen Verlasiens der 
Arbettsstelle in Kowroß und überschreiten der 
Grenze erhielt der polnische Arbeiter Johann Wre- 
czorek 14 Tage Gefängnis, welche als verbüßt an- 
gesehen werden» — Der polnische Arbeiter Albert 
Fenske versuchte bei Schillno die Grenze zu über­
schreiten. Er wurde vom Posten fünfmal angerufen 
und, als er nicht stand, durch einen Schuß in den 
Oberschenkel verwundet. Der Angeklagte ist vom 
Erscheinen entbunden Die Strafe lautet auf 19 Mk. 
oder 2 Tage Gefängnis. — Der Schiffer Johann 
Eozdziewski aus Thorn wurde am 22. Februar vom 
M ilitär entlassen. Trotzdem besuchte er, um zu 
schmuggeln, in Uniform am 1. und 27. März Alexan- 
drowo. Am 5. April fuhr er zu gleichem Zweck nach 
Leibitsch und brachte aus Rußland Kilogramm 
Schweinefleisch, 4i-L Kilogramm Wurst und 113 Eier 
mit. Er wird zu 89 Mk. oder 6 Tagen Gefängnis 
verurteilt. — Auch die Arbeiterin Ludowika Mi- 
larski aus Mlynietz hat im März die Grenze über 
das Eis der Drswenz überschritten, um aus Polen 
Lebensmittel zu holen. Sie wird mit 8 Mk. oder 
2 Tagen Gefängnis bestraft. — Die Bssitzerfrau 
Wilhelmine Steinke aus Äeudorf ist angeklagt.

ankauf nach Briesen und nahm den Russen mit. Dorr 
soll sich die St. in einer Gastwirtschaft mit dem Ge­
fangenen an einen Tisch gesetzt und ihn mit Kaffee 
und belegten Stullen bewirtet haben. Außerdem 
hatte sie dem Gefangenen den "  "
Mannes, der im Felds steht, zum An,

Der Russe selbst Netz im Lokal einige Musikstücke

daß sie den Russen habe im Auge be llten  müssen: 
von einer besonderen Behandlung könne keine Rede 
sein, und der fragliche Pelz hab« nur als Decke 
dienen sollen. Der Gerichtshof konnte sich trotz dieser 
Angaben von dem völlig korrekten Verhalten der 
Angeklagten nicht überzeugen und verurteilte sie zu 
10 Mk. oder 2 Tagen Gefängnis.

— (Durch g a n z  D e u t s c h l a n d  v e r ­

dös deutsch in ein« fremden Mundart sprach, in 
Anspruch nahm. entstand die Vermutung, deß der 
Knabe von Schaustellern, die sich damals in Thorn 
ausgehalten hatten, in onffernter Gegend entführt 
und hier ausgesetzt worden sei. Im  Jugenddezer­
nat des Magistrats wurden alsbald alle in Frage 
kommenden Schritt« zur Ermittelung der Angehö­
rigen des Kindes eingeleitet, der Fall mit Hilfe 
des Zentralpolizeiblattes in die gesamt« deutsche

aphiert usw. 
als dem

____ ________ . . dir gesamt«
Tag«spr«sse gebracht, das Kind Photograph:
DiHe Maßnahmen haben jetzt, gerade a 
Kinde der Zuname 
einen vollen E i'  ^
Sohn des Steingu 
Pfalz, evangelisch, ermittelt worden. Er ist' im 
September 191S, als Schausteller durch Neul-einin- 
gen gezogen, spurlos verschwunden. Sonnabend, 
21. April traf die Mutter des Knaben, die vom 
Findling in der „Elberfelder Zeitung" gelesen 
und auf ihre Anfrage vom Magistrat ein Bild des 
Findlings erhalten hatte, hier ein, erkannte ihr 
Kind, mit dem sie auffallende Ähnlichkeit und ein 
gleiches Merkmal auswies, unter Freudsntränen 
wieder, unterhielt sich fofork in pfälzischer Mund­
art mir dem Knaben, der Hr gegenüber sein son­
stiges scheues Wesen vollkommen ablegte, und trat 
mit dem so lange beweinten Kinde am gleichen

und der durch die Reise für ihre Verhältnisse er­
hebliche Kosten erwachsen sind, eine Zuwendung

Aus dem besetzte« OstzeLiet, 29. April. (23jäh- 
riges Journalistsn-Jubiläum.) Der Chefredakteur 
der „Neuen Lodzer Zeitung" Herr Alexander Mil­
ler hat am 28. April sein LöMriges Journalisten- 
juLiläunn begangen. Seine Mitarbeiter würdigten 
aus diesem Anlaß sein Schaffen in einem Fsst- 
arttkäl» in dem u. o. von ihm gesagt wird: Er 
war zu seinem Beruf geboren, in dem er wirkte 
mit der Kraft der Jugend und der üLervollen 
Seele des Schaffenden. Es war die große Zeit der 
Entfaltung unserer Stadt, als er 1892 in die „Lod- 
zer Zeitung" eintrat. Im  Verkehr mit leitenden 
Persönlichkeiten den Blick schärfend, stellte er sein 
Können und Wissen in den Dienst der Stadt, und 
viele Gründungen, die sich lebenskräftig erwiesen, 
hat er angeregt oder befürwortet. Großes Interesse 
brachte er auch der bildenden Kunst entgegen, ins­
besondere der polnischen Kunst, für die er in zahl­
reichen Abhandlungen, betitelt „Im  Reich der 
Farben" Verständnis zu erwecken und Freunde zu 
gewinnen suchte. Auch das Theater fand an ihm 
einen eifrigen Förderer. Sein« reichste Tätigkeit 
entfaltete er, nachdem: er mit Ulexis Drewing die 
„Neue Lodzer Zeitung" ins Leben gerufen, die 
beide zu hoher Blüte brachten. I n  der Politik 
verfolgte er den Wablspruch „Jedem das Seine", 
wodurch er versöhnend wirkte. Ein marines Herz" 
hatte er für all« Leidenden, und die Schenkung 
eines neuen Rettungswagens ist auf seine Anre­

gung erfolgt. Als der Weltkrieg auSbrach, als i» 
den hangen Novsmbertagen die Granate« in dir 
Stadt sausten, hat er treu ausgeharrt und ist keinen 
Schritt von seinem Lebensweik abgewichen. Die 
25 Jahr« seiner jsurnalistischen Tatiosteit wäre« 
fruchtbar und gesegnet. Möge ihm vergönnt sein, 
mit gleicher Tatkraft werter zu wirke» zum Wohls' 
der Stadt?

Ei« «euer Ritter des Ordens Poch: le «rSrite.
Gsnerallsutnant von Hofacker hat »am Kaff» 

den Orden Pour le mSrite erhalten. Es ist 
hierin auch eine Anerkennung für dir van H »  
geführten Truppen zs «blicken, di« sich in der 
Schlacht von Arras wiederum ««»^zeichnet Ha­
sch! agen und den Engländer« keinen FutzbveG 
Boden überlassen haben. Generalleutnant »off 
Hofacker ist am 6. November 1916 zvm Genevab. 
leutnani befördert worden. Vor dem Weltkrieg 
befehligte er die 45. Kavallerie-Brigade.

General Rivelle.
Wenn den Franzosen etwas mitzMckt, so m W « 

sie immer einen Sündenbock haben. Niemals 
suchen sie di« Ursachen eines Mißerfolges in sich 
selbst oder in den Umständen, sondern stets mach 
eine Person, in die sie überschwengliche Hoffn««» 
gen setzten, Schuft» an ihrem Mißerfolg habe». 
Gewöhnlich ist ein solcher Mann dann noch oben­
drein ein Verräter. R «  Niederlagen an der 
Aisne und in der Westchampagne schieben sie aus­
schließt ch dem OberLommandterenden General 
Nivelle zu, von dem jetzt au« italienischer Quell« 
gemeldet wird, daß sein« Absetzung bevorsteht. 
Wenn diese Nachricht auch »och nicht bestätigt ist, 
so lassen gewiss« Anzeichen sie nicht unwahrschein­
lich erscheinen.

Theater und Musik.
Uraufführung des Schauspiels „Sauna*. Im  

Hofthoater Karlsruhe wurde da» Schauspiel 
„Sanna" von Jan  Fabricns Lei sein« Urauffüh­
rung gestern vom Publikum mit lebhaftem Inter­
esse und warmem Beifall aufgenommen.

399 999 Mark Einnahmen am Natöonsltag der 
deutschen Bühne». Der Rottonaltwg der deutschen 
Bühnen, der am 1L. April stattfand, hat, wie d «  
neuesten Nummer des „Neuen Weg" mitgeteilt 
wird, ei» sehr günstiges Ergebnis gehabt. Durch 
das einmütige Zusammenwirken von Dühnenlei-
tungsn und BWn-enangestellten E rd e  aus den 
Einnahmen der Veranstaltungen und dem Verzicht 
der Mitglieder auf ihre Tageseinnahmen eine 
Summ« von weit Wer 399999 Mark aufgebracht, 
die zur 9. Kriegsanleche gezeichnet und als 
„Kriegsfürsorgefonds" gemeinschaftlich »am BSH- 
nenverein und Bühnengenossenischast nach noch 
näher zu bestimmenden Grundsätzen verwaltet 
werden wird.



erlüge Muster biüii;st,

U W M km .'dchykA !M ,!

jmvre neue Vorräte in

PlKttsn ÜUÄ WWch!
D reim aLerihcm ä,

C zsrdn s jü rs tm  u. n. ^
empfiehlt

Musikhaus

Coppernicusftraße 22.

K M  S. PreuW-TiUMW M .
«»ß Wm'ßüK-Plechisches SW«I»ltme.

yanptziehnng
vom 8. Mai bis 4- Juni M I.

W°
AuspoUernngen,

sowie

UmMertWMg
VSK ZOhW

und Matratzen
werden sachgemäß und preiswert 

ausaeführt dei
i L .  L e k s N .

Schuhmacherstraße 12.

N

W ä M l M
rHidirZLl vrrrr 4Z6L«

HLU" LN griym Ltx^L isrsL  'M ffl
rvs  N 8 - L ls l l lv e r  r. 1 ,s L.88 N L .,

m it Lloiilm uiu lstüolr,
r§Z L M e i8 . L!ein7. 8 f f .  L,CS,, ,, ,, 4,3 ,, 2,26 ,
P 3  .. .. .. ̂  6,3 4,8S ..
VorLHUQ nu r ^e^ev i>aostvo.jim6 von 

300 Ltiioüi rrn.
^ r t ts r  Z66 HZ. L ieb t Kh^tzZsds

, , G s i ä M T 8  U M 8 " ,
r V- rr -ksr r' Z ̂ « 4zr. R». Ä. Li
L̂ Ö?rr, ^Lrr snsrL, »si54« 34«

2 Prämien zu 300 060 Mk. . 600000 Mk.
2 Gewinns zu 566 066 Mk. 1 000 000 Mk.
2 260 060 400000 „

. 150 006 300000 „
2 . 100 060 200060 „
2 75 000 . 150000 „
2 68 060 120 000 „
4 50 066 n 209 000 „
6 . 40 000 f, . 240 600 „

24 89 000 »» . - . 720 600 „
26 »f . 15 000 , . 640 000

100 19 000 1000000 „
248 5 000 1 200 600 „

3 200 . 3 000 . 9 600000 „
6 560 1000 6 500 000 „
8 894 500 4 447 000 „

154 884 . 240 . . 37196160 „
174000 Gewinne und 2 Prämien . 64 413 160 Äk.

Markzu 26« 1W 86
sind erhäUftch bei

Zornbrowski, ksiii-l. Pküß. LöitkM-Eimiksjiükr, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.
Zuverlässiger

N O tlv W te r
(auch Kriegsbeschädigter) 

w ird sofort gesucht

ll. SrswriL, G. m. b. H.
Maschinenfabrik. Thorn.

empfiehlt

Wemgroßhandlung. Fernruf 15-63.

o  r '  ^

!«i! schlinge
treten bei freier S tation.

Schonsee W sstpr.

Malergehilsen 
und Anstreicher

Fliegerstation Thor».

8 W M M W II
such kriegsbeschädigten, sucht

L e h rlin g e
n u ll-  und Aauschlosserei stellt c
l N o b .  N / k s L n k s r U »

Fischerstraße 49.

-stellt sofort ein

Lehrling
Möbelhandlung. Strobandstr. 7.

sucht
I!

N H iü ra l « -» c k t.

M U s ' ' ' "  ^ '
kann sich melden bei

Mann 
oder Frau

zum Einkassieren von Geldern fü r S tad t 
Thorn gesucht.

8Wri!g.,Nü!!!!!M!!il'ilAkt.-Ces.,
Brückenstrahe 40.

W O «, stellt von sofort ein
RattgLfcköst.

Z u  melden Unierstation Zminqeistr.

M  i  ü »
werden für dauernde Beschäftigung ein­

gestellt.

k. 8. viel!'!«'!! L 8ol!N. 8. nr. d. 8.,
Tbarn-Marker.

« M K M k
stellt sofort ein

V aug rsckä fj L .  M « L ^s rrrT n n ,
Lindenstraße 20.

« « W
kann sich melden.

Lindenstraße 45 A.
LLu Ivu rfche

van sofort gesucht.
C e o i  Lx M Is lK S l,  GcmgeschSft, 

Graudenzerstraße 69.

ZWsdUsche
von sofort gesucht. ,

N. LuDLÜrLrük. Blumengeschäft.

U M iA L W l lW
sosort gesucht.

461. AsrZQlB^

Laufbursche
kann sofort eintreten.

K 5  V fg .-B a z a r. Elisabethstr. 6.

W  KlihjiiWe
ZUM baldigen AmriLt kann sich melden
bei W ls v n lr s r i  Ä t«

Gaschof in  S ckirprtz.

ZU klik ilM M
fü r Damenschneiderei von sofort gesucht. .1. B S s ^ n r r e lL r .  Iakobstr. 13.

lM m W IM S m lstellt ein
W8?cherer F rane n lob "', 

Frkedrichjtraße 7.

Cm Lehrmädchen, 
ein Laufmadchen

verlangt sofort
H S I r m .  Brückenstraße.

Saubere, gewandte

Frauen und Mädchen
als Packerinnen sucht 

S L r n r r o n w S r ' l r .  Brombergerstr. 4 l

ia s k in iD jik S io u
zum Kartoffelpflanzen sucht

Vk NNSQÜS, Clsneeode

Mädchen,
das gut kochen kann und die Hausfrau
vertreten muß. (auch Wirtschafterin) ges. ___  _____  .

Schriftliche Angebote unter L ' .  8 7 4  b illig  zu verkaufen. Zu  erfragen 
an die Gefchästsstelle der .Presse«. ^  Gerstsnstraße 8, pari.

Suche von sofort ein älteres

Mädchen oder Frau
ohne Anhang, auch durch Verm ittelung. 

Scinniedebergstraßs 1, 1 T r., rechts.

Zahn-Atelier
L-uvUs Lvlmis, Dentistin,

Breite-tr. 25, I  (neben Caf6 N oE ).
Sprechstunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12.

Für Beamtenveretn« und Militär 2 0 Rabatt. — Telephon 229.
- .L

Osgrünäet 1843

N Z U U ß K V K
ünü klÜASll 6iZ6N6Q F ab ri­
kats in MiisIsrZiltiAsr Lus- 
kübrun§ bei inässiMQ kreisen.

:: :: OünstiASts ;: ::
2abIun§8b6äinguvZ6ii

» :: Nr»t« VsrireiunFkn n » »

? 0 8 LF
Vikivriastr. 19

s  n  « r .  I  « l —  v  K  k  s  s  8  r»
LöniZI. ?reuss. Ltastsmeäaills

:: llarwovillm« aützr 8̂ 8ttzwtz erster ksbrikm ::

^srnruk 3925

« L K L  L v » »

i 1 1 1
l 2 4 8 Jose ....' ............. ........... . 7 -^771^ -------W

8ÜUM « W i !
für H ilfsardeiten werden gesucht.

S lie fe lfa b r ik  8 .  HH § « n Q i*.

N ch s ite r in
fü r Haus* und Gartenarbeit gesucht.

7 . L r ^ m k s ^ s k l .  Lindenstr 45 A

I M M  r M M »
sü r Lauernde Neschäftigmeg gesucht- 

Färber..chem Renriyung, Dampfwafchanst.

k  U k tiS M itz il
stellt ein

V ll^ r 'L ik 'S lÄ . Thorn-Mocker.

Früu oder Mädchen
drei mal in der Woche Zum Waschen 
gesucht. Culmerstr. 6. 2, r.

LINUS » Ü B IN  oller
sofort oder 15. Z. gesucht.

Bismarckstraße 3, 3.

ß S m  W M lm
tagsüber, gesucht.

Graudenzerstraße 99'

M .  » A »
für den ganzen Tag von sofort gesucht. 

K a ritm e  Zakobs-K assrne .

8«e AilsivSktellll
sucht 7^0U»«6lA. Woldstrasie 31 Z...

N u lw S rte r in
sofort gesucht. Schuhmacherstr. 1^.3. links.

MSm MWSrlerln
für vormittags sofort gesucht.

Strobandstraße 16. 2. links.

N u lw ä r te n n
v. 1. 6. ges. Brombergerstr. 14.3 T r.. r.

Nettere AufWärLsrin
fü r nachm. sofort ges. Gerstenstr. 12, 1.

Lansmädchen
von sofort gesucht.Drrrll DQLSrnvlSVsLLl,

Altstadt. M arkt 8.

-----------------

Wegen Todesfalls beabsichtigen w ir 
unser

AentengrurrdlM,
bestehend aus 2V  ̂ A Morgen gutem Acker­
land in  Nichnau. Kreis Briefen, 8 M i- 
nuten vom Bahnhof Hofleben gelegen, 
m it sämtlichem totem und lebendem I n ­
ventar sofort zu verkaufen. Kirche und 
Schule am Orte. P reis nach Ueber- 
einkunft. Anzahlung 4—5060 M ark.

A n S o l k  8 t § N « r .
Wegen Altersschwäche bin ich gewillt, 

mein 12 Morgen großes

Grundstück
billig zu verkaufen.

W w . HTsrR»4s»L«ws1kLll, 
Schörrrvalde bei Thorn.

ÄrtiÜ.-Uxirasäbel,
fast neu, zu verkaufen.

Z u  erfr. in  der Gesckäftssi der „Dresse".

W M  M  W M s
in  verkaisten. Mettienstr. 126. 2. links.

MerWt. EisIAkli!
zu verkaufen. Brombergerstr. 96. ptr., l.

geäiegsn —  moöbkn
s LSmn,SL' n. «SeUv M. 464,00-1 S8O.OO
3 AINI 11,610 n. LLÄoks.« M. ^31,56—5506.66
4 Liinnrei? n kLÜvke N . 1483,56—0500,00

8t3näixo ^U88tb11u»§ ^0N 500 Z!Q8tor-2!mM6rn. 
UsrtpLyiers irerSell »k rLdlnsx väer r!» 8!eder8tsHnv§ rs§M«Wmev.

V orkaut o u r!m  l^abrlkxebLuäe. 
F Jakrs  Sarautis.

Vorlauten 8io kostevkrs! uvsorv 
.'. illu s tris r to o  La ta lo^  „ 6 ^ .  .'.

L o t L svk  von M vrLed ln vyv»  L d s r 2SSS N k .  
v k ä  S is -  »uS R Lvkkskrk v e rg A s t k

ls e lM  L  kikillsl
krrebtkrel öareli r» » r Vei>t»«!lil»n4.

4)
i.<d

>S2
S

K
* -

tllll- Nil H M w ,
Lonlksreo, Losen uvä Lr<U>eerp6»o2Sn.

ä. 8 LÜL̂ 6  §c8 o!m, kraust (vainiK)
V a u n r s v k u lb a .

§sm sn

V
-ch

L
o

VS.
cd

ev
»m

Ein schweres

Arbeitspferd,
als Rollpferd geeignet, verkauft

LL. sr2-Ä»6 k k 6 , Scharuau.
_________ Kreis Th »rn.

MellchtkUkllKSWe
steht zum Verkauf.

LL. L llS Ä Q S 's ^ ,  Geabowktz
bei S ckM no._____

H !!I
(Deutsch-Aurzhaar) verkauft

Dm.MerUMMWilN.

zur Verladung von Wein
kauft

p l - o v ls n ls m l .

M M te  DezimI-WW 
und K«»W»gkI

zu kaufen gesucht.
W . S rs b ls v s k i.  Thorn, Culmerstr. 12.

MklWkMr.Br.Ki!8-Sri!lM
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  0 0 2  an die Ge> 
schaftsstelle der ^Prest -". ___

SmWer W Z Nimm
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  8 8 1  an die Ge- 
schaftsstelle der.Presse".

Mr. SlNeskike« ûf.n°7-lnch"
Angebote unter L '.  8 0 4  an die Ge- 

schäftsstelle der »Preffe".______________

bisher von Herrn V r». 
bewohnt, m it Lad. reich!. Zubehör, 1. Ctg., 
von sogleich ober spater zu vermieten. 
L L vA O  L Z k s o rL v , NeupLdL. M a rk t 20.

Laden
m it anschließender Wohnung vom 1. 4. 
zu verm ie ten .

NeustS-tischer Markt 23.

H zZ A M m e g ^
S ederik-Ta ler. sowie iotch- u-ir 
OoppelbUdnis des Deutschen u::) 
eichilchen Kauers. bin: 'BildniHett . 
lettischen Koller«, pres ÄayN'chen ^o ''
»es sächsischen Kön^s. d^s delNiiven 
»rinzen, dem FregoUeNkaptton von

von der .Cmden". , e-,.r,j. 
ferner: N iZ m a rck^n lirU ttttd e rr-o 'v ,. 
iiunrZ ta ie r. O tto W e d d i^s " . g
eutnant, Fübrer der Unter,eê

I I  9 und l_I 29.
Mackenrsn, ^

,es Depsaers der Rini-u m ^
Ird c r  Stück mit!>.V0 Mk. zu !»°°"

Lottsrie-KgntN L M
O aiharm enstra^e t. Eck- Wilhelm-?

NHM Uk W M M  
l« le  NN-zeMiise«'. 

N K -W W M O k M  
I l lM M U . ,

B itte  die Gegenstände jetzt zu bringe^ ^  
önnen die lsteparaturen gut georb. wero

Auch werden elektrische 
Hauslertungen neu angeleg»,

sowie jede Reparatur ausgeführt- ^

p ,  v . S e r o r o ^ s t t t
Schb'ttseo W estvr.. Kreis Briesett^-

Ihiie Brsiwle B
chm BezilkWel^

erhalten S ie kei m ir viele Artikel. ^  
Ansichtskarten.  ̂Briefpapiere, Felbp^''^. 
tlke! rc. zu staunend billigen Preseu Z 

Wiederverkauf, wom it S ie

viel Geld mi>>M
können. Verlangen EI« mein« ne««^ 
reich Mustrierte Prelsiist« gratis

V e rla n d  n u r  an°W i«d»r»« rkS «0«-

Schließfach 38. Melancktonstr.

8000 Mark. .
1. Stelle, zum 1. 7. gesucht. A o g ^  
nur von Seldstgebern. ^

Angebote unter O . 8 0 3  an die ^  
schaftsstelle der »Presse«.______

S M M M O ll .
alle  Flecken km Gestchi beseitigt s p ^  

los Crem e . .O d in ", bet .
Drogerie. Breitestr.

8Mll8ve: Oliv Nsttuvr.
E leg. m ö b l. W ohn z im m er, k-v. 
von  sofort zu verm. Gerechteste.

AtKU.Wn-ü.Wchtisuill
ev. mit Nedengelaß in der BromvecS 
Vorstadt von sofort zu vermiete». ^  ,  

Zu erkr. in der Geschostsft. der

» l
WtthelMftadt.

Albeecktstraße 4 und 0> 
vom 1. 4. 17 zu vermieten.

Näheres die V orL ie rs ra u , Albrechtstr. 
6, Nebeneingang. 4 Treppen, oder CuL- 
mer Chaussee 49, Te leph. 688._________
K !e  rre 2 Z im m e r-W o h n u n g  von so- 

fort zu vermieten.
V lV L ^ ß v k ,  Gerechtestraße 30.

von 6 Zimmern und Zubehör m it W arm ­
wasserheizung. Borgarten, evtl. Pferde 
stall. Brombergerstraß« 10, sofort zu 
vermieten.

Lrivd Jerusalem,
B anqe ickü ft. Thorn, Brombergerstr. 20

Schöne Wohnung.
4 —6Z!mmer,Dalkon.rerch!.Zud..El.lLGas, 
Bromberoerstr. 76. 1, sofort zu verm.
/L s u rm e rrv o h n tm a  m it Gas (unmö. 
^  ditert). in der Ääs "  
an Damen zu verm.

he des Wäldchens, 
Sckulftr. 10 d.

Versetzungshalber
2 —3 gu t m ö b l. Z im m e r. Balkon. Bad 
Gas, Burschenstube sofort zu vermieten. 
_________________W ilhelmttroße 7. 3.

m it elektr. Licht, Bad, im  gutem Hause 
zu vermietet!. B is m a rc k ftr . 5.

Nahe der Stadtbahn.

2 gut möbl. Zimmer
mit Balkon, Aussicht nach der Weichsel, 
elektr. Licht von gleich vd. spater zu verm. 

Bankstr. 6.3 T r., rechts Haupteingang.

zu vermieten. Backerstraße 47, ptr.

ßrchs. elegantes, uMMmr
von sofort zu verm. Tuchmacherstr. 6. 2.

Gut möbl. Zimmer
vorn 1.6. zu verm. Gerechteste 18/20.2 T r.,l.
4 m ö b l. Z im m e r, m it auch ohne Pension, 
1t sog! zu verm. Brückensir. 16, 2 T r.

2 m ö b l. Z im m e r, elekcr. Be!., Bad, 
zu verm. P o r t ie r .  Wilhelmstr. 7.

G u t m öbtrerieS  Z im m e r 
zu vermieten. Hohestraße L, 2 Treppen.

1 mKl. Zimmk. n7.Küch-nb°nützL
ist von sofort zu vermiete». ^  ^  

Tchulstroße !8. ptt., W K

AeilllMS II« . WMk
von sofort zu verminen, fep.

M W M U i N
ohne Betten, m it aparter KochgeiegenÜ 
sofort zu vermieten. Konduktstr.

Coppernikusstr. 20 große, helle

B8ro- stzer LlMMlüve
zu vermieten. B

ir « t tL n p ? « v -  S trobandstra -e^

4—
gesund und ungezieferirei, w ird 
sofort oder 1. J u li  d. Js . gesucht.

Angebote unter As. 8 8 8  an 
schästssteNe der „Presse".

Ane Wohnung von 2 Wsitll
und Suche m it Gas und Wassertest"« 
in der S tadt sofort zu mieten sesuH^., 

Angebote unter X .  8 7 3  an die v -  
schaftsstelle der „P re ffe" e r b e te n .__

M  Neiiie «mois.
oder anderer geeignerer Raum 
Unterbringung von Möbeln soforr 
mieten gesucht. Bevorzugt B rom tx rs^  
Vorstadt. Meldungen an ^

Buchdruckerei b ra n k b ,
Vrombergerstrane26^

M e liilü KSA,
oder Stube allein, für sofort gekocht- 
liebsten Mocker oder Jakobsvorsttu»- 

Angebote unter N .  0 0 4  an a»
lchSstsstelle der „P refle".

--------------^ e ^ r s .  d lr iu e  W ohm m g o ^e r^n o v^^

Angebot« unter « .  8SL -M »1« ^
schäftsstelle der .Presse".

l8r.Mzkl.snjmdl.ZiM
Nähe Wilhelmstadt, m it KüchendenuSu^ 
von sofort gesucht.

Angebots unter UI. 8 0 5  an die 
fchüstsstelle der -Presse".

Wdl.ZiMersnWI.MHeH
Preisangebote unter A .  0 0 0  a»


